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mtb mattete SlbPehrborrichtungen, bie in ber
Jugenb Pirïen, Perben im Sllter allmählich
Pirïungêloê. 9Ran hat rtachgePtefen, baft baê

Vlutferum gefunber 9Renf<hen KrebêseEen im
SBerfxtc£)sgIafe auflöft, baft ber Krebêïranïen
nicht. Slber auch gefunber SRenfchen ©erum
berliert mit fteigenbem Sllter bie gâhigïeit ;

baê jeugt axtei) für eine Neigung beê Sllterê
gur Krebêerîranîung. ©ê ift auch auffällig, baft
je jünger ein an Strebs erïranïter SÔZenfcï) ift,
nmfo bôëartiger unb rafctjer bie ©ntPidlung
ber Kranîheit berläuft. ©olcfje ÏRenfdjen müf=
fen eben befonberë Penig 3lbPehrïrâfte für
Krebëleiben haben.

(Sine örtliche Siêfiofition ift gegeben in
gellen, bie eine Neigung jur Vermehrung
haben, bie über bie gePöhnlidje ^inauêge^t.
2Ranchmaï finb eê gellen, bie bei ber grudjt
in ben erften Anfängen nicht berbraudjt Por*
ben finb unb nun im Körper Peiter befielen.
Sarurn geben nic£)t feiten ÜRiftbilbungen unb
©ntPicïlungêhemmuhgen ben Voben für Krebê=
entPicflung ab. ©o fehen mir Krebfe entfielen
auê übrig gebliebenen SReften bon Kiemen*
gängen am §alfe, auê benen normalertoeife
bie Oï)rïnôc£)eIcï)en, bie ©cljilbbrüfe unb anbere
©ebilbe toerben follen. Slnberfeitê finb eê oft
©ePebe, in benen bie normale Teilung geftört
loirb. ©o entfielen Krebfe auf immer Pieber
gereiften Farben, auf alten tuberfulöfen unb
fbp^ilitifc^en ©efchPüren, auct) auf gePöhn*
liefen Unterfdjenïelgefdjtoûren ufP.

Jrnmer aber finb nodt) bajuïommenbe Pei*
tere ©inflüffe: nötig, bamit eê Pirïlid) jum
Krebs îommt.

JebenfaEë muft baran feftgel)alten toerben,
baft ber Krebê im Anfang immer ein rein
ôrtlidjeê Seiben ift, baê burc^ frü^eitige ©nt*
fernung ficher auêgefctialtet toerben ïann. Sa*
bei ift nur p bebauern, baft leiber ein Krebê
anfangê fe£jr oft nur fo geringe Jeicpen feiner
©egenPart gibt, baft er lange überfeinen toer»
ben tann. ©o toerben biete Söruftfrebfe bon
iljren Trägerinnen erft bann zufällig bemerït,
toenn fie fetjou eine jiemlidje ©röfte erreicht
haben, unb oft erft- bann, toenn fdjon Sldjfel*
brüfen miterïranït finb. Sie Erfahrung lehrt,
baft eine ÏÏRenge bon Krebêïranïen burd) eine

frühseitig ausgeführte Operation enbgültig
unb für ihr ganjeë fernereê Seben bom Krebê
befreit toorben finb.

äßer fid) bertounbern foEte, baft bie bielen
gorfdjungen ber legten Jahre nicht eine ein*
beutige Krebêurfadje haben aufbeclen ïônnen,
bem muft gefagt toerben, baft bie Natur eben

nirgenbê eine einfache beutlich erlennbare
©ad)e ift. Sabei ifi bie Krebêïranïheit eben

toie toir faljen, nicht burcl) eine einzige Urfadje
auêgelôft, fonbern eê gehören immer mehrere
bap ; jtoei ober brei ümftänbe müffen 31t*

fammentreffen, bamit toirflich ein Krebê entfiel)

t. Saê ift pgteicf) ein grofter Sroft ; 21n*

gehörige einer gamilie, in ber Krebê berfdjie*
benttich borgeïommen ift, branden beêtoegen
nicht p berjtoeifeln unb p glauben, fie feien
unrettbar biefer Kranttjeit berfaEen. ©te fya*
ben beratod) Sluêfiçht, gefunb p bleiben. ©ê
hätte alfo auch feinen ©inn, ettoa auf bem
Söege ber ©efetjgebung ben Krebê buret) £ei*
ratêûerbot bon SRenfdjen auê Krebêfamilien
auêrotten p tooEen. Sie ärztliche Eheberatung
ïônnte nur babon abraten, baft fich gtoei 9Ren*

fdjen, bie beibe auê befonberë ftarï bèranlagten
gamilien mit einanber berheiraten unb fo
boppelt belaftete SRachïommen erzeugen. Sie
Vorbeugung beê Krebfeê muft hächlieh
bahin toirïen, baft bie äufteren ©djäbigungen,
bie erfahrungêgemâft pr Krebêbilbung befon*
berê Ieid)t fuhren, nach 2Rôglid)ïeit befeitigt
toerben. Sieê ift befonberë bei ben Verufê*
ïrebfen ber gall. §ier finb fdjon Erfolge er*
gieït toorben. 21ber auch fonfi ïônnen Veije,
toie p ftarïer 31Uohoï= unb Tabafgenuft unb
âhnlicheê, bie erfahrungêgemâft bei 9Runb=,
Bachem unb ©Ipeiferôhrenfrebê eine VoEe

fftielen, bermieben toerben. SCuch chronifdje
Seiben, alte ©efchtoüre, gereifte Farben, müf=
fen burdh ^toeclmäftige Vehanblung auêge=
fchaltet toerben, bamit auch fo eine Siêftofition
möglidhft unterbrüeft toerbe. Sie Vefämfifung
ber bei unê fo berbreiteten .ftropftrantheit toirb
auch bie 3ahf ber ©cljilbbrûfenïrebfe bermin»
bern.

5d)toctj. hclioramctuicrcitt

Zentralvorstand.
Slllen unfern Kolleginnen toünfchen toir

pm ^àh^eâtoechfel biel ©lüü unb red^t gute
©efunbheit. Unfern ïranïen SRitgliebern toün=
fchen toir balbige ©enefung. 2Röge baê neue
£yaf)r aEe bor fchtoeren ©ihicEfalêfchlâgen be®

toahren.
Sann motten toir unfern SRitgliebern mit»

teilen, baft grl. 9tih, Vera, unb grau guhrer,
Seiftigen, baê 50jährige, unb grau ©dfjeffholb,
©chaffhaufen, grau Vigler, 2Borb unb grau
©eiftmann, Slarau, baê 40jährige Verufêju=
biläum feiern ïonntert. Sen Jubilarinnen
gratulieren toir h^Iich unb toünfchen aEen
toeiterhin gute ©efunbheit. •

Stilen fdjöne gefttage toünfchenb, berbleiben
toir mit ïoEegialen ©rüften

gür ben Jentralborftanb :

Sie ^ßräfibentin: Sie Slftuarin:
SDÎ. SRarti, grau ©üntfter,

SBoblen (äCarg.), Sei. 61 328 SBinbifcb, Sei. 41.002

Krarikenkass.c*

^ranïgemelbete SRitglieber:
Mlle. J. Sftighetti, Saufanne, 3. Q. Sehfin
grau Amalie ©tuBdr/ Keftenhoh (©olothurn)
grau Vertha Sßürfch, ©mmetten (SRibtoalben)
Mme. S. ©oberet)=©oraut, Sutrt) (Söaabt)
grau §onauer, Sujern
grau SR. buchen, ©tuben (Vera)
grau gifdjer, ©Eiïon a. b. Thur (Süridj)
Mme. Sßage^Verfet, SBuiffenë (greiburg)
grau Vuff, Slbftoil ' (©t. ©aEen)
grau SBieberïehr, 3Binterthur (gürich)
grau Sttbieg, Vafel
Mlle. @. ©chönenioeib, greiburg
grau ©her, SRaterê (SBaEiê)
grl. S. 5ßache, JoEiïofen
grau Vädjler, Drfelina (Seffin)
grau SRofa SBälti, JoEbrücf
grau S. ©abuff, glimê (©raubünben)
Mme. JoEien=Suhet, ©abièfe
grau Vöhlen, Vafel
grau J. ÜReifter, Vera
Mlle. Jba Siai), 3. J. La Chaux-de-Fonds
Mme. SRathilbe DJtoij, ©ierre (Valaiê)
grau ©djönenberger, Siechtenfteig (©t. ©aE.)
Mme. SRelina Voucher, Petit Lancy, Genève
grl. .©ufh Söohlgemuth, iRothenhaufen (Shg.)
grau Vernet, ©olbau (©chtohj)
grau äRarie §offtetter, ©algefch
Mlle. Souife Tenthoreh, 2Rontet=©ubrefin

(SSaabt)
grau Setttoiler, Titterten (VafeEanb)
grau ©life ©teiner, Sieftal (VafeEanb)
grau SBuEfdjleger, ' SBinterthur (Jürich)
grau 94ufer=§ofer, JoEbrüd (Vera)
grau SRarie llrben. Viel
grau Sebermann, Sangenborf (©olothurn)
grau Keller, Oenfingen (©olohurn)
grau Löhrbach, Vera
grau Vai, Sruttiïoii (Jürich)
grau SßauILSBeber, ©chönentannen (Vera)
grau ißuhi'Sabner, ©t. Slntönien (©raub.)'
©dhtoefter SRarie ©uter, 3. J. Viel

Slngemelbete aBödjnerinnen:
grau 5Rieberberger=©rogg, Ujnad) (©t. ©aEen)
grau VamerLißfifter, Suggen (©dhtohs)

«tr..»r. ©intritte:
234 Mme. ©milie ©enbre, VaEorbe (Söaabt)

27. Siobember 1936.
100 grau ©djtoab, Kansleiftr. 3, grauenfelb

23. 5Robember 1936.
©eien fie unê beglich toiEïommen.

Sic Srnnfenfaffelommiffioti in SSinterthur:

grau Stderet, 5ßräfibentin.
grau Sanner, Kaffierin.
grau SRofa 3Ran3, Slîtuarin.

2obc$an3cigc
Unfern tnerfen Q2)ifgliebecn 3UC gefl. &ennfniß,

baß ben 20. îlooemben, an ben folgen einer
©perafion,

Çoâulcin Êmma Peluche,
in ©ingins, SOaabf, geftorben ift.

Söir bitten, bie liebe ©erftorbene in el>renbem
îAnbenBen 3U bet»al>ren.

2)ic ScanEenBaffeBommiffion.

Zur gcfl. Rotiz.
Vom 1.—10. Januar 1937 finb bie Vei=

träge für baê 1. Cluartal toiebel auf unfer
^ßoftchecHonto VlIIb 301 3U besahlen unb 3toar
mit gr. 8.05 unb gr. 9.05. fRachher erfolgt
ber ©in3ug her iRachna'hme mit gr. 8.25 unb
gr. 9.25.

©ê Hegen noch S"fa 30 Nachnahmen bei
mir, toeldje refüfiert tourben, unb i^ richte
ben bringenben SihhcE an aEe biejenigen,
toelcfte eê betrifft, ihren tßflichten unbebingt
nachâttïommen. grau Sann er,. Kaffierin

Kemf>ttal.

Verelnsnacbrlcbteti.
©eïtion Slargau. Sie Verfammlung in 21ar=

bürg toar noch 3iemli<h gut befucht. §err Dr.
©feEer in bort h^i einen fehr lehrreichen
Vortrag über Kinberlähmung. Ser Vortra*
genbe berftanb eê in einfacher, gut 0erftänb=
lieber Strt unb Sßeife 3U referieren. §er3Üchen
Sanï auch an biefer ©teEe. 3Ber ben Vortrag
gehört hat, bem ift mancheê biêljer Unbegreif=
licheê im ©haraïter biefer fchredlichen Kranf-
heit erüIärlicE).

gür bie ©eneralberfammlung ift toieberum
21arau beftimmt. Sie Slîtuarin:

S. JehIe=3Bibmer.
©eîtion SlhhenseU. Hnfere §auf)tt>erfamm=

lung toar gut befucht. Juerft tourben bie

Jahreê= unb Kaffaberi^te abgenommen, grau
©dhefer trat alê fRebiforin 3urüd. Sin ih^e
©teEe rücfte grl. ©ifenhut, fRehetobel, nach-
©in Slntrag, toonach SRitgüeber über 70 Jahre
buftenfrei fein foEen, tourbe 3um Vef^jluft er=

hoben. Sie fßräfibentin erftattete Vericht über
bie §ebammentagung in Söinterthur uttb über
bie 5ßräfibentinnen=Verfammlung in Dlten.
Jhre SRitteilung, toonach an ber nächften
fchtoeis. §ebammentagung 5ßaragrahh

_

26 ber
Statuten abgeänbert toerben müffe, rief rege
Siêïuffion herbor. Sabei fteEte fich bie Vise*
hräfibentin auf ben @tanbf)unlt, baft eê gut
tue, toenn bie ©eïtion Jürich Vorort=©eïtion
toerbe, ba in ben legten Jahren 3U biele Sluê*

gaben gemacht Porben feien, ©rtoähnt tourbe,
baft fi(| bei bem §ebammen=2Bieberl)olungê*
ïurë in ©t. ©aEen bier aßhenjeEifche §ebam*
men beteiligt haben, toährenb fieben aufge*
boten Purben. ©utgeheiften Purbe ein ©ai®

Purf für eine.©ingabe an bie ©emeinben be*,

treffenb ein ein£»eitlidf)eê Söartgelb. Jpei Kol*
leginnen burften ben 70. reff), ben 75. ©e*

burtêtag in unferm Kreife feiern.
Sie Safchenrebifion Purbe bom ©hefar^t

beê Ve3irïêff>italê §eriêau burchgeführt.
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und manche Abwehrvorrichtungen, die in der
Jugend wirken, werden im Alter allmählich
wirkungslos. Man hat nachgewiesen, daß das
Blutserum gesunder Menschen Krebszellen im
Versuchsglase auflöst, daß der Krebskranken
nicht. Aber auch gesunder Menschen Serum
verliert mit steigendem Alter die Fähigkeit;
das zeugt auch für eine Neigung des Alters
zur Krebserkrankung. Es ist auch auffällig, daß
je jünger ein an Krebs erkrankter Mensch ist,
umso bösartiger und rascher die Entwicklung
der Krankheit verläuft. Solche Menschen müssen

eben besonders wenig AbWehrkräfte für
Krebsleiden haben.

Eine örtliche Disposition ist gegeben in
Zellen, die eine Neigung zur Vermehrung
haben, die über die gewöhnliche hinausgeht.
Manchmal sind es Zellen, die bei der Frucht
in den ersten Anfängen nicht verbraucht worden

sind und nun im Körper weiter bestehen.
Darum geben nicht selten Mißbildungen und
Entwicklungshemmungen den Boden für
Krebsentwicklung ab. So sehen wir Krebse entstehen
aus übrig gebliebenen Resten von Kiemengängen

am Halse, aus denen normalerweise
die Ohrknöchelchen, die Schilddrüse und andere
Gebilde werden sollen. Anderseits sind es oft
Gewebe, in denen die normale Heilung gestört
wird. So entstehen Krebse auf immer wieder
gereizten Narben, auf alten tuberkulösen und
syphilitischen Geschwüren, auch auf gewöhnlichen

Unterschenkelgeschwüren usw.

Immer aber sind noch dazukommende weitere

Einflüsse nötig, damit es wirklich zum
Krebs kommt.

Jedenfalls muß daran festgehalten werden,
daß der Krebs im Anfang immer ein rein
örtliches Leiden ist, das durch früzeitige
Entfernung sicher ausgeschaltet werden kann. Dabei

ist nur zu bedauern, daß leider ein Krebs
anfangs sehr oft nur so geringe Zeichen seiner
Gegenwart gibt, daß er lange übersehen werden

kann. So werden viele Brustkrebse von
ihren Trägerinnen erst dann zufällig bemerkt,
wenn sie schon eine ziemliche Größe erreicht
haben, und oft erst dann, wenn schon Achseldrüsen

miterkrankt sind. Die Erfahrung lehrt,
daß eine Menge von Krebskranken durch eine

frühzeitig allsgeführte Operation endgültig
und für ihr ganzes ferneres Leben vom Krebs
befreit worden sind.

Wer sich verwundern sollte, daß die vielen
Forschungen der letzten Jahre nicht eine
eindeutige Krebsursache haben aufdecken können,
dem muß gesagt werden, daß die Natur eben

nirgends eine einfache deutlich erkennbare
Sache ist. Dabei ist die Krebskrankheit eben

wie wir sahen, nicht durch eine einzige Ursache
ausgelöst, sondern es gehören immer mehrere
dazu; zwei oder drei Umstände müssen
zusammentreffen, damit wirklich ein Krebs
entsteht. Das ist zugleich ein großer Trost;
Angehörige einer Familie, in der Krebs verschiedentlich

vorgekommen ist, brauchen deswegen
nicht zu verzweifeln und zu glauben, sie seien
unrettbar dieser Krankheit verfallen. Sie
haben dennoch Aussicht, gesund zu bleiben. Es
hätte also auch keinen Sinn, etwa auf dem

Wege der Gesetzgebung den Krebs durch Hei-
rätsverbot von Menschen aus Krebsfamilien
ausrotten zu wollen. Die ärztliche Eheberatung
könnte nur davon abraten, daß sich zwei Menschen,

die beide aus besonders stark veranlagten
Familien mit einander verheiraten und so

doppelt belastete Nachkommen erzeugen. Die
Vorbeugung des Krebses muß hauptsächlich
dahin wirken, daß die äußeren Schädigungen,
die erfahrungsgemäß zur Krebsbildung besonders

leicht fuhren, nach Möglichkeit beseitigt
werden. Dies ist besonders bei den Berufskrebsen

dar Fall. Hier sind schon Erfolge
erzielt worden. Aber auch sonst können Reize,
wie zu starker Alkohol- und Tabakgenuß und
ähnliches, die erfahrungsgemäß bei Mund-,
Rachen- und Speiseröhrenkrebs eine Rolle

spielen, vermieden werden. Auch chronische
Leiden, alte Geschwüre, gereizte Narben, müssen

durch zweckmäßige Behandlung
ausgeschaltet werden, damit auch so eine Disposition
möglichst unterdrückt werde. Die Bekämpfung
der bei uns so verbreiteten Kropfkrankheit wird
auch die Zahl der Schilddrüsenkrebse vermindern.

Schweiz. Heliammenverein

lenlralvorstanü.
Allen unsern Kolleginnen wünschen wir

zum Jahreswechsel viel Glück und recht gute
Gesundheit. Unsern kranken Mitgliedern wünschen

wir baldige Genesung. Möge das neue
Jahr alle vor schweren Schicksalsschlägen
bewahren.

Dann möchten wir unsern Mitgliedern
mitteilen, daß Frl. Ritz, Bern, und Frau Fuhrer,
Leißigen, das 50jährige, und Frau Scheffhold,
Schaffhausen, Frau Bigler, Worb und Frau
Geißmann, Aarau, das 40jährige Berufsjubiläum

feiern konnten. Den Jubilarinnen
gratulieren wir herzlich und wünschen allen
weiterhin gute Gesundheit.

Allen schöne Festtage wünschend, verbleiben
wir mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Äarg.>. Tel. 61 328 Windisch, Tel. 41.002

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Nile. I. Righetti, Lausanne, z. Z. Leysin
Frau Amalie StuVà, Kestenholz (Solothurn)
Frau Bertha Würsch, Emmetten (Nidwalden)
Nme. L. Coderey-Cornut, Lutry (Waadt)
Frau Honauer, Luzern
Frau M.Kuchen, Studen (Bern)
Frau Fischer, Ellikon a. d. Thur (Zürich)
Nme. Page-Berset, Wuissens (Freiburg)
Frau Buff, Abtwil ' (St. Gallen)
Frau Wiederkehr, Winterthur (Zürich)
Frau Albiez, Basel
Nile. E. Schönenweid, Freiburg
Frau Eyer, Naters (Wallis)
Frl. L. Pache, Zollikofen
Frau Bächler, Orselina (Tessin)
Frau Rosa Wälti, Zollbrück
Frau L. Caduff, Flims (Graubünden)
Nme. Jollien-Luyet, Savièse
Frau Böhlen, Basel
Frau I. Meister, Bern
Nile. Ida Ray, z. Z. Oa Liiaux-cke-kmrà
Nme. Mathilde Moix, Sierre (Valais)
Frau Schönenberger, Liechtensteig (St. Gall.)
Nme. Melina Voucher, petit llanev, Oenève
Frl. Susy Wohlgemuth, Rothenhausen (Thg.)
Frau Bernet, Goldau (Schwhz)
Frau Marie Hofstetter, Salgesch
Nile. Louise Tenthoreh, Montet-Cudrefin

(Waadt)
Frau Dettwiler, Titterten (Baselland)
Frau Elise Steiner; Liestal (Baselland)
Frau Wullschleger, Winterthur (Zürich)
Frau Rufer-Hofer, Zollbrück (Bern)
Frau Marie Urben, Viel
Frau Ledermann, Langendorf (Solothurn)
Frau Keller, Oensingen (Solohurn)
Frau Rohrbach, Bern
Frau Bai, Truttikoü (Zürich)
Frau Pauli-Weber, Schönentannen (Bern)
Frau Putzi-Ladner, St. Antönieu (Graub.)
Schwester Marie Suter, z. Z. Viel

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Niederberger-Grogg, Uznach (St. Gallen)
Frau Bamert-Pfister, Tuggen (Schwyz)

Ktr.-Nr. Eintritts:
234 Nme. Emilie Gendre, Vallorbe (Waadt)

27. November 1936.
100 Frau Schwab, Kanzleistr. 3, Frauenfeld

23. November 1936.
Seien sie uns herzlich willkommen.

Die Krankenkassekominission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Todesanzeige
Anjsrn werten Mitgliedern zur gsfl. Kenntnis),

das) den 20. November, an den Folgen einer
Operation,

Fräulein Emma Deluche,
in Gingins, Waadt, gestorben ist.

Wir bitten, die liebe Verstorbene in ehrendem
Andenken zu bewahren.

Die KranksnkasjekommWon.

lur gett. Koni.
Vom 1.—1V. Januar 1937 sind die

Beiträge für das l. Quartal wièdev auf unser
Postcheckkonto Vilib 301 zu bezahlen, und zwar
mit Fr. 8.05 und Fr. 9.05. Nachher erfolgt
der Einzug Per Nachnähme mit Fr. 8.25 und
Fr. 9.25.

Es liegen noch zirka 3V Nachnahmen bei
mir, welche refüsiert wurden, und ich richte
den dringenden Appell an alle diejenigen,
welche es betrifft, ihren Pflichten unbedingt
nachzukommen. Frau Taun er, Kassierin

Kempttal.

Verelnsnacvrlcvren.
Sektion Aargau. Die Versammlung in Aarburg

war noch ziemlich gut besucht. Herr Or.
Gfeller in dort hielt einen sehr lehrreichen
Vortrag über Kinderlähmung. Der Vortragende

verstand es in einfacher, gut verständlicher

Art und Weise zu referieren. Herzlichen
Dank auch an dieser Stelle. Wer den Vortrag
gehört hat, dem ist manches bisher Unbegreifliches

im Charakter dieser schrecklichen Krankheit

erklärlich.
Für die Generalversammlung ist wiederum

Aarau bestimmt. Die Aktuarin:
L. Jehle-Widmer.

Sektion Appenzell. Unsere Hauptversammlung

war gut besucht. Zuerst wurden die

Jahres- und Kassaberichte abgenommen. Frau
Schefer trat als Revisorin zurück. An ihre
Stelle rückte Frl. Eisenhut, Rehetobel, nach.
Ein Antrag, wonach Mitglieder über 70 Jahre
bußenfrei sein sollen, wurde zum Beschluß
erhoben. Die Präsidentin erstattete Bericht über
die Hebammentagung in Winterthur und über
die Präsidentinnen-Versammlung in Ölten.
Ihre Mitteilung, wonach an der nächsten
schweiz. Hebammentagung Paragraph 26 der
Statuten abgeändert werden müsse, rief rege
Diskussion hervor. Dabei stellte sich die
Vizepräsidentin auf den Standpunkt, daß es gut
tue, wenn die Sektion Zürich Vorort-Sektion
werde, da in den letzten Jahren zu viele
Ausgaben gemacht worden seien. Erwähnt wurde,
daß sich bei dem Hebammen-Wiederholungskurs

in St. Gallen vier appenzellische Hebammen

beteiligt haben, während sieben aufgeboten

wurden. Gutgeheißen wurde ein
Entwurf für eine Eingabe an die Gemeinden be-,

treffend ein einheitliches Wartgeld. Zwei
Kolleginnen durften den 70. resp, den 75.
Geburtstag in unserm Kreise feiern.

Die Taschenrevision wurde vom Chefarzt
des Bezirksspitals Herisau durchgeführt. <N?
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toieê ber Berfammlung eine Bubliïation aus
bet fd)meig. ftatxft. 3eitfd)rift bor, bie feftftettte,
baft bie ©äugIingSfterbIid)feit in Slppengett
31. Nf). int geitraum 1929/32 um 19% unter
bent fdjmeig. Surd)f<hnitt fiept, mäprenb fie
1919/22 nod) 7% barüber ftanb. Saut fcpmeig.
ftatift. gahrbud) ift 1935 in unferm Canton
mieberurn ïein Sobeêfatt an Kinbbettfieber
borgeïommen.

Sas Sterna beS Vortrages „SBaS bebeuten
Säuren unb Bafen im menf<hltd)e" Stoffe
toedjfel" mar bie Berbottftänbigung beâ lept»
jährigen NeferateS „@chmangeren=©rnährung
unb bie ©flampfieberhütung".

Ser Körper braucht eine beftimmte Ntenge
berfcptebener ©äuren ; g. B. ©algfäure um
©imeiftftoffe richtig gu berbauen. Slufter freier
©algfäure finb im @toffmed)feI B'eftanbteile
ber ©djmefelfäure unb iß£)o§f)^orfäure tätig.
Siefe finben fiel) übermiegenb in NaprungS»
mittein tierifdfjen Urfprungeê, mie gleifd),
©ter, Käfe, aber aud) im Brot unb reifen
Vülfenfrüd)ten. ©inb biefe ©äurebeftanbteile
im Körper berbrauept, miiffen fie burcp Nie»
ren unb Sarm mieber ausgefepteben merben.
Stes ift aber nur môglid) in Berbinbung mit
Bafen! ©äuren unb Bafen berbinben fid) gu
neutralen ©algen, meiere bie auSfcpeibenben
gellen niept fcpäbigen. Sie £>au^»tfäc£)Iic^ften
Bafen finb Kalt, Patron, SRagnefium unb
Salt. @§ finb SCRineralftoffe, bie übermiegenb-
in grünen ©emüfen, ©alat, Kartoffeln, SCKitcf),

£>bft unb feigen borïommen. Beborgugung
biefer NaprungSmittel befonberS mäprenb ber
©epmangerfepaft berpütet eine lleberfäuerung
be§ Körper?.

SBaS ber Neferent über ben ©äure» unb Ba»
fenpauSpalt in ber @d)mangerfä)aftSgeit beriet)»

tete, mürbe burcp llrinproben noep etnbrüdlicp
gemalt unb fanb allgemeines gntereffe unb
gröftte Stufmerffamfeit. gum ©cpluft machte
ber ©pefargt, §err Dr. ©ggenberger, noep auf»
tnerïfam auf bie Kropf» unb ©cpilbbrüfen»
ntafte beim Neugeborenen unb bemonftrierte
an einem ©äugling bie richtige Kopfmeffung.

SBir merben baS gepaltbotte unb beruflid)
fortbilbenbe Referat §errn Dr. ©ggenbergerS
am beften baburd) berbanïen, baft mir in un»
ferer ^SrajiS feine Belehrungen bepergigen.
SIber aud) an biefer ©telle foil ipm ber perg»
Ii<f)e Sani ber Berfammlung auêgefprocpen
»erben. Ser Borftanb.

©ettion 33cm. Unfere Berfammlung bom
25. Nobember mar gut befudjt. Stuf bielfacpen
SBunfcp referierte §err ißrof. Dr. Submig noep»
mais über baS Spema „Vorgänge bei ber ©e=
burt bon Köningen unb Kapen" mit gilm»
borfüprung.

Stnfcplieftenb mürbe ein meiterer gtlnt ge=
jeigt über „bie Befruchtung unb ©ntmidlung
bei ©eeigéleier".

3um ©cpluffe referierte ber Bortragenbe
noep über „bie ©rnäprmtg beim SBacpêtum
be§ KrebfeS" bei KrebSfranfen.

SBir berbanïen aud) an biefer ©teile Verra
Brof. Submig feine lehrreichen unb interef»
fanten SluSfüprungen nochmals beftenS.

• SaS genaue Saturn unferer Vauptberfamm»
lung, bie im ganuar ftattfinbet, mirb fpäter
beïannt gegeben.

3um gapreëmecpfel münfd)en mir allen
Kolleginnen gute ©efunbpeit, Strbeit unb
SBopIergepen. Ser Borftanb.

©ettion Sugern. Sie Verbftberfammlung
hätte noch etmaS beffer befugt merben bürfen.
Saut SIppell maren 23 Ntitglieber anmefenb.
®ie 5ßräfibentin mürbe gleich bor Beginn gu
einer ©eburt gerufen, ©cpabe mar'S, mir freu»
ten uns fchon längft auf baS gntereffante aus
ber Oltener Sßräfibentinnen»Sagung. Siefer
Beridpt muft alfo berfchoben merben auf baS
«eue gapr. SiefeS 9Nal ïamen mir p einem
Verbilligten gobig. Sie Kaffee Vag 31.=©. hat

ein neues Präparat berabreicht, baS ,,Ka»

Sie ©dpmeige'r §ebamme

Slba", ein fdpofoIabeäpnlicpeS Nährmittel, eS

ïann als borgüglicpeS Kräftigungsmittel ge»

braud)t merben.
Nach gemütlichem 33eifammenfein hielt uns

§err Dr. @. SQoefch einen intereffanten 33or»

trag über ben ^rauenfport. @r betonte haupt»
fächlich, baft man immer ben Kampffport bom
33ergnügungSfport auSeinanber halten foHte.
Ileberall 9Naft halten. Sie SiSïuffion mürbe
benüfü. grau Sarth berbanïte ben frönen
Vortrag aufs Sßefte.

3IIIen lieben Kolleginnen münfehen mir frohe
gefttage unb biet ©lücf ins lommenbe ga|r
1937.

©icher alle haben Kenntnis genommen bom
^infeheibe unferer lieben' Kollegin grau Ni.
@ager=SrojIer in ©erlismil, ©mmenbrüde.
Nad) einer langen SeibenS^eit trat ber Sob
als ©rlöfer an ihr ©chmerjenSlager. 31m
13. Nobember, am Sage bor ihrem 62. ©e»
burtStage, mölbte fich ber ©rabeShügel über
baS ©terbliçhe bon grau ©ager. Sie grofte
Srauerberfammlung geigte bie SInteilnahme
an biefem fchmeren 33erlüfte. 32 gahre §eb»
amme fein ï)ei%t auch: Kämpfen in treuer
(Erfüllung befchmerliçher Berufspflichten. SBaS

liegt mohl für SIrbeit in biefer ©panne 3eit.
Sûchtigïeit unb ©emiffenhaftigïeit trugen ihr
überall hohe Sichtung ein. 3unt Stbfdhieb als
legten ©ruft haben mir einen fd)önen Kräng
gefpenbet unb mir finb berfid)ert, baft grau
©ager ftets in gutem Slnbenlen bleiben mirb.

gür ben Borftanb :

SiSbeth 33ühlmann.
©ettion ©chaffhaufen. Siebe Kolleginnen

Söir müffen ghaen leiber bie SNitteilung ma»
chert, baft mieber ein ÜRitglieb bon unS ge»
fchieben ift, gräulein Nlütter in ©adjlingen.
©ie ftarb nach langem Seiben im Nobember
in ihrem 64. SHterSjahre. ©ie mar eine ©rofte
unter unS, über 900 ©rbenbürgern hat fie gur
SBelt geholfen unb unfereS sfeiffenS hat fie
manches Sßflegelinb ergogen. ©ie ruhe in grie» :

ben.

gn unferem legten Beriet mürbe bebauer»
lidjermeife bergeffen, baft mir antäftlid) unferer
legten Berfammlung gmei Kolleginnen gu
ihrem 40jäi)rigen gubiläum beglüdmünfdjen
ïonnten. ©S betrifft bieS: grau ©näbinger,
Namfen, unb grau ©djeffolb, ©chaffhaufen.
SBir entbieten ihnen aud) hier herglidhe ©lüd»
münfd)e unb hoffe", baft fie noch Viele gahre
unter unS breiten mögen.

9Nit foltegialen ©rüften
gür ben Sßorftanb:

grau 33runner.
©ettion ©otothurn. Söir möchten unfern

Nlitgliebern fept fdjon mitteilen, baft bie
•frauptberfammlung am 1. gebruar 1937 ftatt»
finbet.

©egenftänbe für ben ©lüdfad, ben mir allen
fepr ans §erg legen möchten, bitte an ein 33or=

ftanbSmitglieb einfenben.
Sitten lieben Kolleginnen münfepen mir bon

§ergen ©lüd unb ©otteSfegen, fomie recht biel
SIrbeit im neuen gal)r.1

3luf SSieberfehen am 1. gebruar.
Ser SSorftanb.

©ettion SBinterthur. Sen Nlitgliebern gur
Kenntnis, baft im 3Nonat Segember leine 33er=

fammlung ftattfinbet. Sagegen möcf)te ich bie
lieben Kolleginnen auf unfern ©lüdfad auf»
merffam machen für bie im ganuar ftattfin»
benbe ©eneralberfammlung. ©S fottett 50 Np.
unb 1 gr. Sßädli gemacht merben unb ben
SßteiS brauf fdhreiben, bamit man fortieren
ïann. ©S ïann febe Kollegin ein ober mehrere
©adjen Bringen, aber nur foldje, bie greitbe
machen, ©elbftberftänblich barf ber gnhalt ber
Bädli im Niehrmerf fein als angefchrieben,
aber nicht mertiger. Ser Sag ber ©eneralber»
fammlung mirb in ber ganuar»Nummer be»

ïannt gegeben. Slnträge beliebe man an grau
©nberli, ©teinberggaffe 53, gu fenben, bamit
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fie im 33orftanb noch befprochen merben fön»
nen.

Sitten Kolleginnen bon Nah unb gern mün»
fchen mir recht frohe gefttage, gute ©efunb»
heit unb ein gutes neues gahr.

Niit ben beften ©rüften
Ser 33orftanb.

©ettion güiidh- ©rfreulichermeife mar un»
fere te^te SßereinSfifpng fehr gut befugt unb
eS mürbe befdjloffett, im Segember feine Ber»
fammlung abguhalten.

hingegen mirb eS unS freuen, im ganuar
an ber ©eneralberfammlung recht biele Koltte»

ginnen gu begrüften. Nähere Slngaben erfdjei»
nen in ber ganuar»Nummer.

Sitten lieben Kolleginnen bon Nah ""b gern
entbieten mir bie hergliçhften ©lüdmünfdje gum
gahresmechfel unb münfd^en frohe gefttage.

Sie Slftuarin: grau ©. Bruberer.

Brofofoll ber 4B. ®cncral»Berfammlnng
Dienstag ben 23.3uni 1036, öormitt. 10 Olpe 30

im etabtpausfaal in XDintecfpuc.
(Scplub-)

Borfih: gräulein 9N. Niarti, gentralpräfi»
bentin, SBohlen.

Bïotoïottfûhrer: Dr. g. Bicf, NechtSanmalt,
3üri<h-

Ueberfe^erin: grau NeupauS, greiburg.
1. Begrüftung. Sie 3e"tra^ï"f^en^n tx'

öffnet bie ©eneralberfammlung mit folgenber
Slnfpradje :

B'erehrte Berfammlung!
©ehr berehrte ©äfte!

©in herglidjeS Söittfomm an ©ie alle. Söir
freuen unS, ©ie in SBinterthur begrüften gu
fönnen. Bielen Sanï für ghr ©rfheirten.
©erne hoffe id), baft ©ie alle befriebigt über
bie berlaufene Sagung nach §aufe gurüd»
lehren.

Nttt grofter greube haben mir bie ©inla»
bung ber ©eïtion SBinterthur angenommen.
Verglichen Sanf bafür. SBir miffen, baft eS

biel SIrbeit brachte ; aber mir finb übergeugt
unb berfid)ern ©uch, baft mir bie fepönen ©Pn»
ben beS BeifammenfeinS nicht bergeffen mer»
ben.

SBir finb in SBinterthur im Ntittelpunït ber
Oftfchmeig, maS bielen Niitgliebern ermöglicht,
ber Sagung beigumohnen. NlancheS unermar»
tete SBieberfehen mirb biel greube bringen.
SBir hoffen, baft bie frohen ©tunben gut aus»
genügt merben; benn mir miffen ja nicht, ob
mir unS mieberfehen.

Serjenigen Kolleginnen, benen eS nicht mög»
lid) ift, heute gu erfd)einen, motten mir ge»
benfen, unb allen fenben mir hergliche ©rüfte.
llnfern ïranïen NHtgliebern aber münfehen
mir bon Vergen gute ©enefung.

Seiber quillt in unfere greube both ein
Sropfen SBermut. Senn mir alle, bie fie ge»
ïannt haben — unb eS finb fehr biele — ber»
miffen heute ein fo liebes ©efidjt in unfern
Neipen. SBie hätte gräulein Kirchhofer fich
mohl auf biefen Sag gefreut ; aber baS ©d)id»
fal hat eS anberS beftimmt. ©ie mar uns
eine liebe, mahre Kollegin, ghr Slnbenïen
möge in uns fortleben unb uns allen ein
Borbilb fein.

§offen mir, baft auch biefe Sagung reiche
grüdjte bringt für alle, geh möchte, nochmals
ben SBintertlprer BerufSfchmeftern recht herg»
lieh banïen, borab ber rührigen üfkäfibentin,
grau ©nberli, bie ïeine SIrbeit gefcheut haf,
unS biefe beiben Sage fo angenehm als mög»
lieh gu geftalten.

Ntit biefen SBorten, liebe Kolleginnen, ber»
ehrte ©äfte, eröffne ich î>ie heutige 43. ©e»

neralberfammlung.
NamenS ber ©eïtion SBinterthur begrüftt

beren B^äfibentin, grau ©nberli, bie Ber»
fammlung (geitung Nr. 8, ©eite 64).
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wies der Versammlung eine Publikation aus
der schweiz. statist. Zeitschrift vor, die feststellte,
daß die Säuglingssterblichkeit in Appenzell
A. Rh. im Zeitraum 1929/32 um 19 A unter
dem schweiz. Durchschnitt steht, während sie
1919/22 noch 7 A darüber stand. Laut schweiz.
statist. Jahrbuch ist 1933 in unserm Kanton
wiederum kein Todesfall an Kindbettfieber
vorgekommen.

Das Thema des Vortrages „Was bedeuten
Säuren und Basen im menschlichen
Stoffwechsel" war die Vervollständigung des
letztjährigen Referates „Schwangeren-Ernährung
und die Eklampsieverhütung".

Der Körper braucht eine bestimmte Menge
verschiedener Säuren; z. B. Salzsäure um
Eiweißstoffe richtig zu verdauen. Außer freier
Salzsäure sind im Stoffwechsel Bestandteile
der Schwefelsäure und Phosphorsäure tätig.
Diese finden sich überwiegend in Nahrungsmitteln

tierischen Ursprunges, wie Fleisch,
Eier, Käse, aber auch im Brot und reifen
Hülsenfrüchten. Sind diese Säurebestandteile
im Körper verbraucht, müssen sie durch Nieren

und Darm wieder ausgeschieden werden.
Dies ist aber nur möglich in Verbindung mit
Basen Säuren und Basen verbinden sich zu
neutralen Salzen, welche die ausscheidenden
Zellen nicht schädigen. Die hauptsächlichsten
Basen sind Kali, Natron, Magnesium und
Kalk. Es sind Mineralstoffe, die überwiegend
in grünen Gemüsen, Salat, Kartoffeln, Milch,
Obst und Feigen vorkommen. Bevorzugung
dieser Nahrungsmittel besonders während der
Schwangerschaft verhütet eine Uebersäuerung
des Körpers.

Was der Referent über den Säure- und
Basenhaushalt in der Schwangerschaftszeit berichtete,

wurde durch Urinproben noch eindrücklich
gemacht und fand allgemeines Interesse und
größte Aufmerksamkeit. Zum Schluß machte
der Chefarzt, Herr Dr. Eggenberger, noch
aufmerksam auf die Kröpf- und Schilddrüsenmaße

beim Neugeborenen und demonstrierte
an einem Säugling die richtige Kopfmessung.

Wir werden das gehaltvolle und beruflich
fortbildende Referat Herrn Or. Eggenbergers
am besten dadurch verdanken, daß wir in
unserer Praxis seine Belehrungen beherzigen.
Wer auch an dieser Stelle soll ihm der herzliche

Dank der Versammlung ausgesprochen
werden. Der Borstand.

Sektion Bern. Unsere Versammlung vom
25. November war gut besucht. Auf vielfachen
Wunsch referierte Herr Prof. Or. Ludwig
nochmals über das Thema „Vorgänge bei der
Geburt von Kaninchen und Katzen" mit
Filmvorführung.

Anschließend wurde ein weiterer Film
gezeigt über „die Befruchtung und Entwicklung
bei Seeigèleier".

Zum Schlüsse referierte der Vortragende
noch über „die Ernährung beim Wachstum
des Krebses" bei Krebskranken.

Wir verdanken auch an dieser Stelle Herrn
Prof. Ludwig seine lehrreichen und interessanten

Ausführungen nochmals bestens.
- Das genaue Datum unserer Hauptversammlung,

die im Januar stattfindet, wird später
bekannt gegeben.

Zum Jahreswechsel wünschen wir allen
Kolleginnen gute Gesundheit, Arbeit und
Wohlergehen. Der Vorstand.

Sektion Luzern. Die Herbstversammlung
hätte noch etwas besser besucht werden dürfen.
Laut Appell waren 23 Mitglieder anwesend.
Die Präsidentin wurde gleich vor Beginn zu
einer Geburt gerufen. Schade war's, wir freuten

uns schon längst auf das Interessante aus
der Oltener Präsidentinnen-Tagung. Dieser
Bericht muß also verschoben werden auf das
neue Jahr. Dieses Mal kamen wir zu einem
verbilligten Zobig. Die Kaffee Hag A.-G. hat
uns ein neues Präparat verabreicht, das „Ka-

Die Schweizer Hebamme

Aba", ein schokoladeähnliches Nährmittel, es
kann als vorzügliches Kräftigungsmittel
gebraucht werden.

Nach gemütlichem Beisammensein hielt uns
Herr Or. E. Boesch eineu interessanten Vortrag

über den Frauensport. Er betonte
hauptsächlich, daß man immer den Kampfsport vom
Vergnügungssport auseinander halten sollte.
Ueberall Maß halten. Die Diskussion wurde
benützt. Frau Barth verdankte den schönen
Vortrag aufs Beste.

Allen lieben Kolleginnen wünschen wir frohe
Festtage und viel Glück ins kommende Jahr
1937.

Sicher alle haben Kenntnis genommen vom
Hinscheide unserer lieben' Kollegin Frau M.
Sager-Troxler in Gerliswil, Emmenbrücke.
Nach einer langen Leidenszeit trat der Tod
als Erlöser an ihr Schmerzenslager. Am
13. November, am Tage vor ihrem 62.
Geburtstage, wölbte sich der Grabeshügel über
das Sterbliche von Frau Sager. Die große
Trauerverfammlung zeigte die Anteilnahme
an diesem schweren Verluste. 32 Jahre
Hebamme sein heißt auch: Kämpfen in treuer
Erfüllung beschwerlicher Berufspflichten. Was
liegt Wohl für Arbeit in dieser Spanne Zeit.
Tüchtigkeit und Gewissenhaftigkeit trugen ihr
überall hohe Achtung ein. Zum Abschied als
letzten Gruß haben wir einen schönen Kranz
gespendet und wir sind versichert, daß Frau
Sager stets in gutem Andenken bleiben wird.

Für den Vorstand:
Lisbeth Bühlmann.

Sektion Schaffhausen. Liebe Kolleginnen!
Wir müssen Ihnen leider die Mitteilung
machen, daß wieder ein Mitglied von uns
geschieden ist, Fräulein Müller in Gächlingen.
Sie starb nach langem Leiden im November
in ihrem 64. Altersjahre. Sie war eine Große
unter uns, über 900 Erdenbürgern hat sie zur
Welt geholfen und unseres Wissens hat sie
manches Pflegekind, erzogen. Sie ruhe in Frie- ^

den.

In unserem letzten Bericht wurde
bedauerlicherweise vergessen, daß wir anläßlich unserer
letzten Versammlung zwei Kolleginnen zu
ihrem 40jährigen Jubiläum beglückwünschen
konnten. Es betrifft dies: Frau Gnädinger,
Ramsen, und Frau Scheffold, Schaffhausen.
Wir entbieten ihnen auch hier herzliche
Glückwünsche und hoffen, daß sie noch viele Jahre
unter uns weilen mögen.

Mit kollegialen Grüßen
Für den Vorstand:

Frau Brunner.
Sektion Solothurn. Wir möchten unsern

Mitgliedern jetzt schon mitteilen, daß die
Hauptversammlung am 1. Februar 1937
stattfindet.

Gegenstände für den Glücksack, den wir allen
sehr ans Herz legen möchten, bitte an ein
Vorstandsmitglied einsenden.'

Allen lieben Kolleginnen wünschen wir von
Herzen Glück und Gottessegen, sowie recht viel
Arbeit im neuen Jahr. '

Auf Wiedersehen am 1. Februar.
Der Vorstand.

Sektion Winterthur. Den Mitgliedern zur
Kenntnis, daß im Monat Dezember keine
Versammlung stattfindet. Dagegen möchte ich die
lieben Kolleginnen auf unsern Glücksack
aufmerksam machen für die im Januar stattfindende

Generalversammlung. Es sollen 50 Rp.
und 1 Fr. Päckli gemacht werden und den
Preis drauf schreiben, damit man sortieren
kann. Es kann jede Kollegin ein oder mehrere
Sachen bringen, aber nur solche, die Freude
machen. Selbstverständlich darf der Inhalt der
Päckli im Mehrwert sein als angeschrieben,
aber nicht weniger. Der Tag der Generalversammlung

wird in der Januar-Nummer
bekannt gegeben. Anträge beliebe man an Frau
Enderli, Steinberggasse 53, zu senden, damit
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sie im Vorstand noch besprochen werden
können.

Allen Kolleginnen von Nah und Fern wünschen

wir recht frohe Festtage, gute Gesundheit

und ein gutes neues Jahr.
Mit den besten Grüßen

Der Vorstand.
Sektion Zürich. Erfreulicherweise war

unsere letzte Vereinssitzung sehr gut besucht und
es wuà beschlossen, im Dezember keine
Versammlung abzuhalten.

Hingegen wird es uns freuen, im Januar
an der Generalversammlung recht viele
Kolleginnen zu begrüßen. Nähere Angaben erscheinen

in der Januar-Nummer.
Allen lieben Kolleginnen von Nah und Fern

entbieten wir die herzlichsten Glückwünsche zum
Jahreswechsel und wünschen frohe Festtage.

Die Aktuarin: Frau E. Bruderer.

Protokoll der 43. Gcneral-Versammlnng
Dienstag den 23. Äuni 1SSS, vormitt. 10Clhr3S

im Stadthaussaal in Winterthur.
(Schluß.)

Vorsitz: Fräulein M. Marti, Zentralpräsidentin,

Wohlen.
Protokollführer: Or. I. Bick, Rechtsanwalt,

Zürich.
Uebersetzerin: Frau Neuhaus, Freiburg.

1. Begrüßung. Die Zentralpräsidentin
eröffnet die Generalversammlung mit folgender
Ansprache:

Verehrte Versammlung!
Sehr verehrte Gäste!

Ein herzliches Willkomm an Sie alle. Wir
freuen uns, Sie in Winterthur begrüßen zu
können. Vielen Dank für Ihr Erscheinen.
Gerne hoffe ich, daß Sie alle befriedigt über
die verlaufene Tagung nach Hause
zurückkehren..

Mit großer Freude haben wir die Einladung

der Sektion Winterthur angenommen.
Herzlichen Dank dafür. Wir wissen, daß es
viel Arbeit brachte; aber wir sind überzeugt
und versichern Euch, daß wir die schönen Stunden

des Beisammenseins nicht vergessen werden.

Wir sind in Winterthur im Mittelpunkt der
Ostschweiz, was vielen Mitgliedern ermöglicht,
der Tagung beizuwohnen. Manches unerwartete

Wiedersehen wird viel Freude bringen.
Wir hoffen, daß die frohen Stunden gut
ausgenützt werden; denn wir wissen ja nicht, ob

wir uns wiedersehen.
Derjenigen Kolleginnen, denen es nicht möglich

ist, heute zu erscheinen, wollen wir
gedenken, und allen senden wir herzliche Grüße.
Unsern kranken Mitgliedern aber wünschen
wir von Herzen gute Genesung.

Leider quillt in unsere Freude doch ein
Tropfen Wermut. Denn wir alle, die sie
gekannt haben — und es sind sehr viele —
vermissen heute ein so liebes Gesicht in unsern
Reihen. Wie hätte Fräulein Kirchhofer sich

wohl auf diesen Tag gefreut; aber das Schicksal

hat es anders bestimmt. Sie war uns
eine liebe, wahre Kollegin. Ihr Andenken
möge in uns fortleben und uns allen ein
Vorbild sein.

Hoffen wir, daß auch diese Tagung reiche
Früchte bringt für alle. Ich möchte, nochmals
den Winterthurer Berufsschwestern recht herzlich

danken, vorab der rührigen Präsidentin,
Frau Enderli, die keine Arbeit gescheut hak,
uns diese beiden Tage so angenehm als möglich

zu gestalten.
Mit diesen Worten, liebe Kolleginnen,

verehrte Gäste, eröffne ich die heutige 43.
Generalversammlung.

Namens der Sektion Winterthur begrüßt
deren Präsidentin, Frau Enderli, die
Versammlung (Zeitung Nr. 8, Seite 64).
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2. SBaljI bet ©timmengähterinnen. 3ttS
©timmengähterinnen für bie ©eneratberfamm»
lung merben gemähtt grau ©cffmarg, Siel,
uttb grau Söefpi, SlapperSmil. ©iejenigen
Slntoefenben, meldje nicht SJtitgtieb beS Ser»
ein§ finb, merben erfudjt, auf ben ©eiten beS

©aateS Sßlatj gu nehmen, bamit bte 3lbftim»
mungen bcffer ïontrottiert merben gönnen.

3. Genehmigung beS SßrotofottS bet legten
©etegierten» unb Generatberfammlung. ©aS
SSrotoïott mirb unter Sergidft auf Sertefnng
genehmigt unb berbanït.

4. Jahresbericht pro 1935. ©te gentralprä»
fibentin herlieft ben einläjjlichen 33eric£)t über
BaS SereinSjahr 1935 (Rettung Str. 8, ©eite
64). ©a an§ ber frangöfifdjen ©djmetg leine
neuen SJiitglieber erfdfienen finb, mirb auf bte

nochmalige Serlefung ber Ueberfe^ung ber»
gidjtet, ebenfo bei ben toeitern Seridjten.

' ©er Jahresbericht mirb beftenS berbanït
unb genehmigt. Stuf ©inlabung ber gentrat»
präfibentin rietet grt. SQlurfet, bon ber Ser»
eintgung fchmeigerifdljer grauenbereine, einige
SBorte an bie Serfammtung. grt. SJiurfet er»

toähnt, baf; iht ©efretariat gerne bte gufam»
menarbeit mit bem gentratborftanb beS §eb»
ammenbereinS toeiterpftege, in ber Hoffnung,
baff biefe für beibe Seile erfpriefelich fein ioerbe.
Sa§ ©efretariat für grauenberufe ftette gern
eine ©ienfte ben Hebammen gur Verfügung,
jefonberS auch für ©nquêten unb für Sor»
tettungen bei ben ©anitätSbehörben gur Sef»

Jerung ber Serhättniffe im §ebammentoefen
n Segug auf StuSbilbung, Segalflung, Se»

hebung bon SJtiftftänben ufm. ©ie appelliert
an bie Sreue ber Hebammen gu ihrem 33er»

banb, aber audh äum Sunb fdjmeig. grauen»
bereine, ©iefer fei aber audh auf bie Seiträge
ber ihm angefd)toffenen Sereine angemiefen
unb menu in biefer Serfammtung immer toie»
ber bon ©parfamïeit bieStebe fei, fo müffe bem
gegenüber bocij audh gefagt merben, baff feber
©rfolg audh Opfer boranêfe^e, Opfer an geit
unb Opfer an ©elb.

©ie Serhanbtungen beS SereinS tperben
hier abgebrochen unb eS fotgt bie Sehanbtung
ber Sraïtanben ber Hranïenïaffe.

Sraßfanben ber JuattRettRafle.

1. Jahresbericht pro 1935. grau Steter et
bertieft benJahreSbericï)t pro 1935 (Leitung
Str. 9, ©eite 75), ber bon ber Serfammtung
berbanït unb genehmigt toirb.

2. Slbnafjnte ber JahteSrechnung uub Se»

ridht ber Stebiforinnen. Son ber Sertefung ber
Rechnung mirb Umgang genommen, ba biefe
bereit§ in ber geitung publigiert morben ift.
©er Seridht ber StebifionSfeïtion ©djmhg ift
in ber geitung Str. 9, ©eite 76, abgebrueft.
Stedhnung unb Seridht merben bon ber Ser»
fammtung genehmigt.

3. Söaht ber StedhuungSrebiformnen fur baS

Jahr 1936. SUS StebifionSfeïtion ber Hran»
ïenïaffe pro 1936 mirb bie ©eïtion ttri ge»

mähtt.

4. Stbänberung ber ©tatuten Strt. 23 betr.
SunbeSbeitrag uub ©tiHgelbauSgahlung (Sßei»

futtg beS SunbeSamteS). Som Sunb ift ber

Seitrag an ©tillgelber bon gr. 20.:— auf
gr. 18.— herabgefefü morben. ©smitb ba»

her auf SBeifung beS SunbeSamteS für ©ogiat»
berfidherung befdjtoffen, ben Strt. 23 ber ©ta»
tuten entfprecheub gu änbern, fo bafj nun bie

SJiitglieber nur gr. 18.— erhalten.

5. SSatjl ber SorortSfeïtion. ©a bie StmtS»

bauer ber Htanïenïaffeïommiffion abgelaufen
ift, hat bie Serfammtung bie SorortSfeïtion
neu gu beftimmen. ©inftimmig mirb mieber
bie ©eïtion SBinterthur gemähtt.

grau St der et berbanït namenS ber ©eï»
tion Sßinterthur unb ber Hommiffion bie ehren»
botte SBiebermahl unb berfpridht, bie ©efd)äfte

im bisherigen ©inne gum Sßoht beS Gangen
gu führen, in ber Hoffnung, baft auch *üe SJtit»

gtieber baS ihrige, tun, bie Haffe gu fd)onen
unb ihr neue SJiitglieber guguführen.

6. Stntrag ber ©eïtion Sugern betr. Hon»
ïorbatSberbanb. grau St dt er et referiert über
bie begügtichen Serhanbtungen an ber ©ete»
giertenberfammtung (Leitung Str. 10, ©eite
83), monadh ber Stntrag ber ©eïtion Sugern
gurüdfgegogen unb ftatt beffen einerfeitS bie
Hxanfenfaffefommiffi.on mit bem meitern ©tu»
bium ber grage beauftragt unb anberfeits bie
Stbhattung einer- 5ßräfibentinnen!onfereng be»

fdhtoffen mürbe, biefer Honfereng fott
eS fein, ÜJtittet unb Söege git finben, auf bie
Hebammen einen ©rudt auSguüben unb fie
gum Seitritt nicht nur in bie ©eïtionen, fon»
Bern audh in beri, fdhtoeig. Serein unb in bie
Hranïenïaffe gu berantaffen. grau Sldteret
fpricht ben Sßunfdh aus, bafe auch mirïtidh atte
5ßräfibentinnen gu biefer Honfereng erfcheinen,
bafe babei nü^tidhe Strbeit geteiftet unb ba§
bann biefe Strbeit auch in ben ©eïtionen fetbft
fortgefe^t merbe, bamit ber Serein unb bie
Haffe geftârït merben.

7. SerfdfjiebeueS. ©ie allgemeine Umfrage
mirb nicht benu^t. hierauf merben bie Ser»
einSberhanbtungen fortgefefjt.

5. gahreSrechnung pro 1935 unb Stebifor»
innenberidht. ©ie bon ber ©eïtion Stomanbe
beftettten Stebiforinnen finb heute nicht an»
mefenb. ©er fdjriftlidh gugeftettte Sericht mirb
bon grau SteuhauS beriefen unb überfe^t.
©erfetbe ift in ber geitung Str. 10, ©eite 84,
abgebrueft.

gahreSberidht unb Stedhnung merben ge»

nehmigt.
6. Sericht über baS geitungSunternehmen

pro 1935. gräutein 3Üenger bertieft ben Se»
rieht über baS geitungSmefen pro 1935 (.gei»
tung Str. 10, ©cite '84). grau ©eng 1er ber»
banït ben langjährigen itttitgliebern ber gei»
tungSïommiffion, bie nun ihren SlUStritt neh»

men, grt. SBenger, grau Söpfe unb grt.
St h h, ih^e große unb aufopferungSbotte Sätig»
ïeit im ©ienfte biefeS Unternehmens unb ba»

mit audh gum SBohï beS gefamten SereinS.
Stuf Stntrag bon grau 31 df er et erhebt fidh

bie Serfammtung gu ©hïeu bon grt. SBenger
unb grau SBpfe bon ben ©ipen. (grt. Stph
ïonnte ber Sagung n«ht beimohnen.)

©en StebifionSbericht über baS geitungS»
unternehmen erftattef bie ©eïtion Uri (gei»
tung Str. 10, ©eite' 85).

7. Seridfjte uub Slnträge ber ©etegierten»
berfammtung.

a) Seridhte.
©ie bon ben ©eïtionen Sugern (geiturtg

Str. 10, ©eite 85) unb ©raubünben (gei»
tung Str. 11, ©eite 94), berlefenen Seridjte
merben beftenS berbanït.

©er gentratborftanb mirb ben ©eïtionen
SJtitteitung machen, bie nädhffeS gahr titrnuS»
mäfeig ihren Seridht abgugeben hüben.

b) Stnträge bqr ©etegiertenber»
fammtung.

1. Stntrag betr. gnternationale Ser»
einigung ber §ebammenberbänbe. gm
©inne ber Serhanbtungen ber ©etegierten»
berfammtung (geitung Str. 11, ©eite 95) teilt
bie gentralpräfibentin mit, baff ber gentrat»
borftanb beauftragt morben fei, biefe grage
noch näher gu ftubiereft unb ber nädhftjährigen
Serfammtung über bie Sorteile unb Hoften
eineS SeitrittS gu biefer Sereinigung unb bie
bamit berbunbenen Siechte unb Pflichten gu
berichten. »r

2. Stntrag betr. SBiebereinbringung
ber gr; 9000.—. ©ie gentralpräfibentin be»

richtet über bie Serhanbtungen mit ber ©ef=
tion güridj unb über bie begügtidhe ©iSïuf»
fion im ©dhoge ber ©etegiertenberfammlung

(geitung Str. 11, ©eite 96), auf ©runb met^
dher Slnträge auf ©rhöhung ber SlbonnementS^
gebühr ber geitung gur SBieberäuffnung beS

SermögenS ber gentratïaffe abgelehnt mürbe,
©ie ©eneratberfammtung fchtiefjt fidh
fdhtüffen ber ©etegiertenberfammlung an. ®a»
mit ift auch ^ie grage ber Siüdferftattung ber
©intage ber gentratïaffe in bie Hranïenïaffe
ertebigt.

3. Söaht einer Siebaïtorin.- ©ntfpre»
dhenb bem Sorfchtage ber ©etegiertenberfamm»-
tung mirb grt. gaugg, Dftermunbigen, atS
neue Siebaïtorin gemähtt.

8. SBoljl ber SorortSfeïtion. grt. SJtarti
überträgt für biefe Serhanbtungen ben Sotfih
an grau Sldferet.

©a mit ©nbe 1936 bie SlmtSbauer ber
SorortSfeïtion Slargau abläuft, ift mieber eine
©eïtion als SorortSfeïtion für bie SlmtSbauer
1937 bis 1942 gu beftimmen. ©ie geftrige
©etegiertenberfammlung hat bie ©eïtion Star»

gau mit 33 gegen 30 ©timmen mieber atS
SorortSfeïtion borgefdhtagen, in ber Stteinung,
bafe e§ ber ©eneratberfammtung freiftehe, bie»

fem Sorfdjlag beigutreten ober eine anbere
SBaht gu treffen. ©S fott für bie an ber ©ene»

ratberfammtung ftimmberedhtigten SJiitglieber
eingig baS SBoht beS SereinS für bie ©timm»
abgäbe auSfchtaggebenb fein.

grau Sucher bemängelt, bah ber Stntrag
ber ©eïtion Safe! ftatutenmibrig, unb bah ber
Stntrag ber ©eïtion gürid) nicht bottinhalttidh
aufgenommen morben fei, in ber frangöftfdhen
geitung fei ber Stntrag überhaupt nicht er»
fdhienen. ©emgegenüber mirb barauf bermie»
fen, bah ber Stntrag ber ©eïtion Safe! fetbft»
berftänbtidh in bem ©inne aufgufaffen fei, bah
bie ©eïtion Stargau mieber als Sorort gemähtt
merben fotte, bah in ber geitung nur bie 3ht»

träge als foldje gu publigieren feien, nidf)t aber
auch beren SegrünBung unb bah ber gentrat»
borftanb bie Slnträge ber Stebaftion ber met»

fchen geitung reeptgeitig gugeftettt habe. Son
ben Sefürmorterinnen ber Hanbibatur gürich
mirb, mie in ber ©etegiertenberfammlung
(geitung Str. Ii, ©eite 95) barauf hmcje*
miefen, bah bie ©tatuten eine SBiebermaht ber
gleichen ©eïtion nicht gutiehen, bah auch ber
Stntrag ber ©eïtion gürich ohne jebe perfön»
liehe ©pi^e gegen ben jefngen gentratborftanb
geftettt morben fei. ©emgegenüber erïtârt grt:
SJtarti, fie hätte fidh burdh einen fßaffuS in
einem ©djreiben, bas bie ©eïtion gürich än
bie anbern ©eïtionen gerichtet habe, berieft
fühlen müffen. ©S mürbe ihr Barin borge»
morfen, fie habe bie SereinSteitung als ,,©e»
fdhäft" betrieben, ©iefen Sormurf ïonne fie
nicht auf fidh taffen, ebenfomenig mie bie feffon

geftern gemadhten Sorhatte, als habe ber jefnge
gentratborftanb in feiner gehnjährigen ©ätig»
ïeit baS SereinSbermögen berfdhteubert. ©er
Sorftanb habe jebeS gahr über Bie Haffe Sie»

chenfdhaft abgelegt unb bie Stechnungen feien
genehmigt morben. ©er Sorftanb ïonne nichts
Bafür, menn eben auch bie Slufgaben beS Ser»
einS in biefer geit gemachfen feien unb menn
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2. Wahl der Stimmenzählerinnen. Als
Stimmenzählerinnen für die Generalversammlung

werden gewählt Frau Schwarz, Viel,
und Frau Wefpi, Rapperswil. Diejenigen
Anwesenden, welche nicht Mitglied des Vereins

sind, werden ersucht, auf den Seiten des
Saales Platz zu nehmen, damit die
Abstimmungen besser kontrolliert werden hönnen.

3. Genehmigung des Protokolls der letzten
Delegierten- und Generalversammlung. Das
Protokoll wird unter Verzicht auf Verlesung
genehmigt und verdankt.

4. Jahresbericht pro 1935. Die Zentralpräsidentin

verliest den einläßlichen Bericht über
das Vereinsjahr 1935 (Zeitung Nr. 8, Seite
64). Da aus der französischen Schweiz keine

neuen Mitglieder erschienen sind, wird auf die
nochmalige Verlesung der 'Uebersetzung
verzichtet, ebenso bei den weitern Berichten.

' Der Jahresbericht wird bestens verdankt
und genehmigt. Auf Einladung der
Zentralpräsidentin richtet Frl. Murset, von der
Vereinigung schweizerischer Frauenvereine, einige
Worte an die Versammlung. Frl. Murset
erwähnt, daß ihr Sekretariat gerne die
Zusammenarbeit mit dem Zentralvorstand des
Hebammenvereins Weiterpflege, in der Hoffnung,
daß diese für beide Teile ersprießlich sein werde.
Das Sekretariat für Frauenberufe stelle gern
eine Dienste d?n Hebammen zur Verfügung,
iesonders auch für Enquêten und für Vor-
tellungen bei den Sanitätsbehörden zur

Besserung der Verhältnisse im Hebammenwesen
n Bezug auf Ausbildung, Bezahlung,

Behebung von Mißständen usw. Sie appelliert
an die Treue der Hebammen zu ihrem
Verband, aber auch zum Bund schweiz. Frauenvereine.

Dieser sei aber auch auf die Beiträge
der ihm angeschlossenen Vereine angewiesen
und wenn in dieser Versammlung immer wieder

von Sparsamkeit dieRede sei, so müsse dem
gegenüber doch auch gesagt werden, daß jeder
Erfolg auch Opfer voraussetze, Opser an Zeit
und Opfer an Geld.

Die Verhandlungen des Vereins werden
hier abgebrochen und es folgt die Behandlung
der Traktanden der Krankenkasse.

Uraktaudm der Krankenkasse.

1. Jahresbericht pro 1935. Frau Ackeret
verliest denJahresbericht pro 1935 (Zeitung
Nr. 9, Seite 75), der von der Versammlung
verdankt und genehmigt wird.

2. Abnahme der Jahresrechnnng und
Bericht der Nevisorinnen. Von der Verlesung der
Rechnung wird Umgang genommen, da diese
bereits in der Zeitung publiziert worden ist.
Der Bericht der Revisionssektion Schwyz ist
in der Zeitung Nr. 9, Seite 76, abgedruckt.
Rechnung und Bericht werden von der
Versammlung genehmigt.

3. Wahl der Rechnungsrevisorinnen für das

Jahr 1936. Als Revisionssektion der
Krankenkasse pro 1936 wird die Sektion Uri
gewählt.

4. Wanderung der Statuten Art. 23 betr.
Bundesbeitrag und Stillgeldauszahlung (Weisung

des Bundesamtes). Vom Bund ist der

Beitrag an Stillgelder von Fr. 26.— auf
Fr. 18.— herabgesetzt worden. Es wird
daher auf Weisung des Bundesamtes für
Sozialversicherung beschlossen, den Art. 23 der
Statuten entsprechet zu ändern, so daß nun die

Mitglieder nur Fr. 18.— erhalten.

5. Wahl der Vorortssektion. Da die Amtsdauer

der Krankenkassekommission abgelaufen
ist, hat die Versammlung die Vorortssektion
neu zu bestimmen. Einstimmig wird wieder
die Sektion Winterthur gewählt.

Frau Ackeret verdankt namens der Sektion

Winterthur und der Kommission die ehrenvolle

Wiederwahl und verspricht, die Geschäfte

im bisherigen Sinne zum Wohl des Ganzen
zu führen, in der Hoffnung, daß auch die Mt-
glieder das ihrige tun, die Kasse zu schonen
und ihr neue Mitglieder zuzuführen.

6. Antrag der Sektion Luzern betr.
Konkordatsverband. Frau Ackeret referiert über
die bezüglichen Verhandlungen an der
Delegiertenversammlung (Zeitung Nr. 10, Seite
83), wonach der Antrag der Sektion Luzern
zurückgezogen und statt dessen einerseits die
Krankenkassekommission mit dem weitern
Studium der Frage beauftragt und anderseits die
Abhaltung einer Präsidentinnenkonferenz
beschlossen wurde. Zweck dieser Konferenz soll
es sein, Mittel und Wege zu finden, auf die
Hebammen einen Druck auszuüben und sie

zum Beitritt nicht nur in die Sektionen,
sondern auch in dest. schweiz. Verein und in die
Krankenkasse zu veranlassen. Frau Ackeret
spricht den Wunsch aus, daß auch wirklich alle
Präsidentinnen zu dieser Konferenz erscheinen,
daß dabei nützliche Arbeit geleistet und daß
dann diese Arbeit auch in den Sektionen selbst
fortgesetzt werde, damit der Verein und die
Kasse gestärkt werden.

7. Verschiedenes. Die allgemeine Umfrage
wird nicht benutzt. Hierauf werden die
Vereinsverhandlungen fortgesetzt.

5. Jahresrechnung pro 1935 und
Revisorinnenbericht. Die von der Sektion Romande
bestellten Revisorinnen sind heute nicht
anwesend. Der schriftlich zugestellte Bericht wird
von Frau Neuhaus verlesen und übersetzt.
Derselbe ist in der Zeitung Nr. 10, Seite 84,
abgedruckt.

Jahresbericht und Rechnung werden
genehmigt.

6. Bericht über das Zeitungsunterneymen
Pro 1935. Fräulein Wenger verliest den
Bericht über das Zeitungswesen pro 1935 (Zeitung

Nr. 10, Seite 84). Frau Denzler
verdankt den langjährigen Mitgliedern der
Zeitungskommission, die nun ihren Austritt
nehmen, Frl. Wenger, Frau Whß und Frl.
Rytz, ihre große und aufopferungsvolle Tätigkeit

im Dienste dieses Unternehmens und
damit auch zum Wohl des gesamten Vereins.

Auf Antrag von Frau Ackeret erhebt sich
die Versammlung zu Ehren von Frl. Wenger
und Frau Wyß von den Sitzen. (Frl. Rytz
konnte der Tagung nicht beiwohnen.)

Den Revisionsbericht über das
Zeitungsunternehmen erstatte^ die Sektion Uri (Zeitung

Nr. 10, Seite 85).

7. Berichte und Anträge der
Delegiertenversammlung.

a) Berichte.
Die von den Sektionen Luzern (Zeitung

Nr. 10, Seite 85) und Graubünden (Zeitung

Nr. 11, Seite 94), verlesenen Berichte
werden bestens verdankt.

Der Zentralvorstand wird den Sektionen
Mitteilung machen, die nächstes Jahr turnusmäßig

ihren Bericht abzugeben haben.

b) Anträge dqr Delegiertenversammlung.

1. Antrag betr. Internationale
Vereinigung der Hebammenverbände. Im
Sinne der Verhandlungen der
Delegiertenversammlung (Zeitung Nr. 11, Seite 95) teilt
die Zentralpräsidentin mit, daß der Zentralvorstand

beauftragt worden sei, diese Frage
noch näher zu studierest und der nächstjährigen
Versammlung über die Vorteile und Kosten
eines Beitritts zu dieser Vereinigung und die
damit verbundenen Rechte und Pflichten zu
berichten. j

2. Antrag betr. Wiedereinbringung
der Fr. 9000.—. Die Zentralpräsidentin
berichtet über die Verhandlungen mit der Sektion

Zürich und über die bezügliche Diskussion

im Schoße der Delegiertenversammlung

(Zeitung Nr. 11, Seite 96), auf Grund wel-
cher Anträge auf Erhöhung der Abonnements^
gebühr der Zeitung zur Wiederäuffnung des
Vermögens der Zentralkafse abgelehnt wurde.
Die Generalversammlung schließt sich den
Beschlüssen der Delegiertenversammlung an Damit

ist auch die Frage der Rückerstattung der
Einlage der Zentralkasse in die Krankenkasse
erledigt.

3. Wahl einer Redaktorin.- Entsprechend

dem Vorschlage der Delegiertenversammlung
wird Frl. Zaugg, Ostermundigen, als

neue Redaktorin gewählt.
8. Wahl der Vorortssektion. Frl. Marti

überträgt für diese Verhandlungen den Borsitz
an Frau Ackeret.

Da mit Ende 1936 die Amtsdauer der
Vorortssektion Aargau abläuft, ist wieder eine
Sektion als Vorortssektion für die Amtsdauer
1937 bis 1942 zu bestimmen. Die gestrige
Delegiertenversammlung hat die Sektion Aär-
gau mit 33 gegen 30 Stimmen wieder als
Vorortssektion vorgeschlagen, in der Meinung,
daß es der Generalversammlung freistehe, diesem

Vorschlag beizutreten oder eine andere
Wahl zu treffen. Es soll für die an der
Generalversammlung stimmberechtigten Mitglieder
einzig das Wohl des Vereins für die Stimmabgabe

ausschlaggebend sein.
Frau Buch er bemängelt, daß der Antrag

der Sektion Basel statutenwidrig, und daß der
Antrag der Sektion Zürich nicht vollinhaltlich
aufgenommen worden sei, in der französischen
Zeitung sei der Antrag überhaupt nicht
erschienen. Demgegenüber wird darauf verwiesen,

daß der Antrag der Sektion Basel
selbstverständlich in dem Sinne aufzufassen sei, daß
die Sektion Aargau wieder als Vorort gewählt
werden solle, daß in der Zeitung nur die
Anträge als solche zu publizieren seien, nicht aber
auch deren Begründung und daß der Zentralvorstand

die Anträge der Redaktion der
welschen Zeitung rechtzeitig zugestellt habe. Bon
den Befürworterinnen der Kandidatur Zürich
wird, wie in der Delegiertenversammlung
(Zeitung Nr. 11, Seite 95) darauf
hingewiesen, daß die Statuten eine Wiederwahl der
gleichen Sektion nicht zuließen, daß auch der

Antrag der Sektion Zürich ohne jede persönliche

Spitze gegen den jetzigen Zentralvorstand
gestellt worden sei. Demgegenüber erklärt Frl:
Marti, sie hätte sich durch einen Passus in
einem Schreiben, das die Sektion Zürich an
die andern Sektionen gerichtet habe, verletzt
fühlen müssen. Es würde ihr darin
vorgeworfen, sie habe die Vereinsleitung als
„Geschäft" betrieben. Diesen Vorwurf könne sie

nicht auf sich lassen, ebensowenig wie die schon

gestern gemachten Vorhalte, als habe der jetzige
Zentralvorstand in seiner zehnjährigen Tätigkeit

das Vereinsvermögen verschleudert. Der
Vorstand habe jedes Jahr über die Kasse
Rechenschaft abgelegt und die Rechnungen seien
genehmigt worden. Der Vorstand könne nichts
dafür, wenn eben auch die Aufgaben des Vereins

in dieser Zeit gewachsen seien und wenn
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namentlich auch bie SluSgaben für Unterftüf?»
ungen heute biet größer feien als früher, baS
hänge in erfter Sinie mit ber ungünftigen
gufammenfehung ber SJtitglieberfchaft nach
âlterëïlaffen jufammen.

Dr. 93idf toieberholt ïurz feine SluSführuugen
irt ber ©elegiertenüerfammlung, toortach recht»
lieh bie Statuten nach ihrent SBortlaut bie
Sßiebertoahl einer Bisherigen 33orortSfeïtion
gulaffen. @r Betont auch, Baff gefdjäftSorb«
nungSmäffig Sßahlborfchtäge ohne gegenteilige
Seftimmnng an ber SBahlberhaubtung felber,
alfo jept in ber ©eneralberfammlung gemacht
Werben tonnten unb bah nur ©achanträge bor»
her in ber Leitung publiziert toerben müfften,
roährenb beren S3egrünbung in ber Sßerfamm«
lung münblid) erfolge. @S fönne baher gültig
über alle Sanbibaturen abgeftimmt toerben,
Weldje heute geftellt toerben, alfo auch über
bie ßanbibatur 2largau.

tßon grau ©lettig toirb nochmals erllärt,
bafe ber 2lntrag gûriçh ïeine perfönliche Stote
habe, bie ©eïtion Rurich fei aber ber Sltei»

nung, e§ müffe einmal ftatutenmäffig ein
SBechfel eintreten unb eS fei ein SBedhfel auch
objeïtib toûnfchenêtoert. ©ie ©eïtion Rurich
habe baS ' Siecht, fidj für baS burch Slblauf ber
2lmtSbauer erlebigte unb freigetoorbene SJlan«
bat zu betnerben unb fie habe auch genug
Beute, um bie Slemter mit Beuten zu Befefsen,
bie benfelben getoachfen feien.

grau ©hriften bebauert lebhaft, bah bie
SBahlberhanblung trofz gegenteiligen 33ehaup«
tungen fehr ftarf perfönlich getoorben fei.

gür bie Sßiebertoahl bon Slargau treten
auch Srau Sleinharb, grau SJleper, SBafel,

unb grau UBolbi ein.
SBie an ber ©elegiertenberfammlung toirb

geheime 2lbftimmuug befdjloffen.
@S toerben bafür toieber Stimmzettel mit

bem Stempel beS SSereinS ausgegeben unb
burch einen antoefenben §errn 23ranben«
ber g er, 5ßreffebertretet, an bie SRitglieber
ausgeteilt.

©ie SluSzählung ber eingegangenen ©timm»
Zettel ergibt folgenbeS SBahtergebniS:

Slargau 98 Stimmen
güridh 95 Stimmen
leer 6 fettet

es fittb baher 193 gültige Stimmen
abgegeben toorben, baS ab fo lu te Sft ehr be«

trägt 97 Stimmen.
©ie ©eïtion 2largau ift baper toieber als

SBorortSfeïtion für bie neue SlmtSbauer ge=

toählt unb hat iljrerfeitS einen gentralbor«
ftanb zu befteïïen.

©egen bie SBaïjt hat bie ©eïtion Sern mit
folgeitbem Schreiben proteftiert:

22. guni 1936.
„Sin bie ©elegierten» unb ©eneralberfammlung
beS Schtoeizerifdhen §ebammenbereinS

Sßinterthur.
©ie ©eïtion Sern, bertreten burch

©elegierten, proteftiert gegen bie ftatuten»
toibrige Söahl ber SorortSfeïtion unb beS

gentralöorftanbeS.
Slamens ber ©eïtion Sern

beS Schtoeiz. §ebammen=SereinS
©ie ©elegierten:

sig. 21. Sudher
sig. SU. Sftünget
sig. g. gaugg
sig. ©. ©rütter
sig. 31. Äohli."

9. SBahl ber SîebifionSfeïtion für bie Sex«
einSïaffe. 211S StebifionSfeïtion für bie Ser»
einSïaffe ioirb bie ©eïtion gür ich gewählt.

10. äöaljl bex SîebifionSfeïtion fiix baS gei«
tungSutttexnehmen. 211S SïeOifionSfeïtion für
baS geitungSunternepmen toirb bie ©eïtion
Sern getoählt.

11. Seftimmung beS CrteS ber nädhften
©elegierten« unb ©eneralberfammlung. ©ine
©inlabmtg ber ©eïtion Un ter to a lb en, bie
nächfte Sagung in ©amen abzuhalten, toirb
mit befter Serbanïung angenommen.

12. Umfrage. Unter biefent Sraïtanbum
macht grt. SKurfet bie Slnregung, bie Ser«
einSftatuten einmal nach ber rechtlichen Seite
einer grünblichen ©urdpficht zu unterziehen,
©iefelben toeifen offenbar berfc|iebene UnMat«
heiten unb fogar SJBiberfprüdfje auf. Sftit ber
Sehebung foldher SJlängel loürben audh fo un=
fiprrtpathtfche ©rfcheinungen toie bie heutigen
SBahlberhanblungen Oermieben.

grau ©haften beanftanbet gnferate bon
©enfer Çebammen.

grau U b o I b i überreicht ber abtretenben
Slebaïtorin, grl. Sßenger, unb bem abtretenben
Sttitglieb ber geitungSfommiffion, grau SBpfj,
einen Slumenftrauh, ebenfo ber gentralprä«
fibentin grl. SJtarti für ben gentralborftanb.

Son girmen finb mit entfprechenben Se«
gleitfchreiben folgenbe ©aben Oerabfolgt toor«
ben: Dr. ©ubfer gr. 300.— nebft Statural«
gaben, biefe girma hat auch bie (Eintritts«
gelber in bie $pburg bezahlt, Steftlé gr. 250.—
unb Staturalgabe, StobS & ©o. gr. 200.—,
©alactina gr. 200.—, Srutofe gr. 200.—,
giScofin, Sern, gr. 100.—, ferner Statural«
gaben bon ben girmen Slum, Sßuber, SJtaggi,
Staturalgabe unb SBaßiferfilm, ©uigoz, Slteba,
©opa. Son ber girma Kaffee §ag ift am
SJtontag ^a=aba, baS neue fdhoïolabeâhnlidhe
©etrânï auSgefdjenM unb nach bem SJtittag«

effen am ©ienStag ber Kaffee gefpenbet toor«
ben. 2Me biefe Slufmerïfamïeiten toerben bon
ber Sorfi^enben Oerbanït. ©ie SJtitglieber
toerben erfudjt, biefe girmen ebenfo toie bie«
jenigen, toelche burdh ihre gnferate bie gei«
tung unterftü^en, angemeffen zu berûcïfidhtigen.

SJtit reichlicher Serfpätung toirb bie ©ene«
ralberfammlung um 1 Uhr 30 gefdjloffen.
©ie gentralpräfibentin toünfcht noch aöm gUs
ten Slppetit zum SJtittageffen unb gute §eim«
ïepr.

güridh, ben 25. guni 1936.

©er Sßrotololtfiihrer :

sig. Dr. g. Siel.

Serichtigung.

gn ber Stobember=Stummer ift auf Seite 99
im zweitletzten Slbfdhnitt ein gehler unterlau«
fen. ©S foHte heilen: Unfere gentralpräfiben«
tin, grt. SJtarti, berichtigte baraufhin
ftatt berichtete

SBcthttathfôknnt.

SBieber toanbern grüne, buftenbe Sannen
bon berfdhneiten Sergeshöhen hinunter in bie
Meinen ©tuben ber SJtenfchenïinber unb brin«
gen ihnen ben gepeimniSboIlen gauber beS
SSalbeS mit, gefponnen auS golbenem ©onnen«
glaft, aus bleichem SJlonbticht unb bem ©iS=
hauch bunïler, langer SBinternädhte. Unb toenn
toir bann baS Meine Säümdhen mit toeifen
toarmen Sichtern fchmüden unb unfere ßinber
mit gläubigen 2lugen, bie toie bie Gerzen
leudhten, freubefelig baborftehen, bann fliefjt
biefer gauber auch in bie Gerzen ber ©ro^en,
bie 2liltag unb Sorge ftumpf gemacht hat, unb
bie ©toeïen läuten toieber, bie ©lodfen unferer
gugenb.

©ie ïoeïen uns zurücl in bie tounberboHen
©efilbe unferer Äinbhe'it, too noch Bie blauen
Stumen beS SRärchenS toudhfen, too nodh baS
©lüdl ohne Sieu' toohnte. gauberfüfje ©rinne«
rungen, biefeS einzige SßarabieS, auS bem toir
nicht bertrieben toerben Minnen, ertoadhen in
unferer Seele, bie baS ©egentoärtige bergifet
unb Wahrhaft glüdMidj Wirb, toeil ihr bie gna«
benbringenbe Weihnachtszeit ein paar £erz=
fdhtäge lang reine Äinberfreube Wiebergab.

©ie Söett ift nidht reidher getoorben burch
bie Ströme beS ©olbeS, bie man auS ihrem
gnnern fchlug, burdh Bie braufenben Siäber
ber SÄafdhinen, bie man in ben ©ienft ber
SJlenfchen fteUte, burdh BaS tolle Sempo, mit
bem man jept bie ©trafen beS SebenS hinjagt
bis zur SBegfreuzung ber grofjen Stacht, in bie
Wir audh mit Ben SUiEiarben Gerzen unferer
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namentlich auch die Ausgaben für Unterstützungen

heute viel größer feien als früher, das
hänge in erster Linie mit der ungünstigen
Zusammensetzung der Mitgliederschaft nach
Altersklassen zusammen.

Dr. Bick wiederholt kurz seine Ausführungen
in der Delegiertenversammlung, wonach rechtlich

die Statuten nach ihrem Wortlaut die
Wiederwahl einer bisherigen Vorortssektion
zulassen. Er betont auch, daß
geschäftsordnungsmäßig Wahlvorschläge ohne gegenteilige
Bestimmung an der Wahlverhandlung selber,
also jetzt in der Generalversammlung gemacht
werden könnten und daß nur Sachanträge vorher

in der Zeitung publiziert werden müßten,
während deren Begründung in der Versammlung

mündlich erfolge. Es könne daher gültig
über alle Kandidaturen abgestimmt werden,
welche heute gestellt werden, also auch über
die Kandidatur Aargau.

Von Frau Glettig wird nochmals erklärt,
daß der Antrag Zürich keine persönliche Note
habe, die Sektion Zürich sei aber der
Meinung, es müsse einmal statutenmäßig ein
Wechsel eintreten und es sei ein Wechsel auch
objektiv wünschenswert. Die Sektion Zürich
habe das Recht, sich für das durch Ablauf der
Amtsdauer erledigte und freigewordene Mandat

zu bewerben und sie habe auch genug
Leute, um die Aemter mit Leuten zu besetzen,
die denselben gewachsen seien.

Frau Christen bedauert lebhaft, daß die
Wahlverhandlung trotz gegenteiligen Behauptungen

sehr stark persönlich geworden sei.
Für die Wiederwahl von Aargau treten

auch Frau Reinhard, Frau Meyer, Basel,
und Frau Uboldi ein.

Wie an der Delegiertenversammlung wird
geheime Abstimmung beschlossen.

Es werden dafür wieder Stimmzettel mit
dem Stempel des Vereins ausgegeben und
durch einen anwesenden Herrn Brandender

g er, Pressevertreter, an die Mitglieder
ausgeteilt.

Die Auszählung der eingegangenen Stimmzettel

ergibt folgendes Wahlergebnis:
Aargau 98 Stimmen
Zürich 95 Stimmen
leer 6 Zettel

Es sind daher 193 gültige Stimmen
abgegeben worden, das absolute Mehr
beträgt 97 Stimmen.

Die Sektion Aargau ist daher wieder als
Vorortssektion für die neue Amtsdauer
gewählt und hat ihrerseits einen Zentralvorstand

zu bestellen.

Gegen die Wahl hat die Sektion Bern mit
folgendem Schreiben protestiert:

22. Juni 1936.
„An die Delegierten- und Generalversammlung
des Schweizerischen Hebammenvereins

Winterthur.
Die Sektion Bern, vertreten durch ihre

Delegierten, protestiert gegen die statutenwidrige

Wahl der Vorortssektion und des
Zentralvorstandes.

Namens der Sektion Bern
des Schweiz. Hebammen-Vereins

Die Delegierten:
sis. A. Bucher
sis. M. Münger
sis. F. Zaugg
sis- E. Grütter
sis. R. Kohli."

9. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse. Als Revisionssektion für die
Vereinskasse wird die Sektion Zürich gewählt.

10. Wahl der Revisionsfektion für das
Zeitungsunternehmen. Als Revisionssektion für
das Zeitungsunternehmen wird die Sektion
Bern gewählt.

11. Bestimmung des Ortes der nächsten
Delegierten- und Generalversammlung. Eine
Einladung der Sektion Unterwald en, die
nächste Tagung in Sarnen abzuhalten, wird
mit bester Verdankung angenommen.

12. Umfrage. Unter diesem Traktandum
macht Frl. Murset die Anregung, die
Vereinsstatuten einmal nach der rechtlichen Seite
einer gründlichen Durchsicht zu unterziehen.
Dieselben weisen offenbar verschiedene Unklarheiten

und sogar Widersprüche auf. Mit der
Behebung solcher Mängel würden auch so
unsympathische Erscheinungen wie die heutigen
Wahlverhandlungen vermieden.

Frau Christen beanstandet Inserate von
Genfer Hebammen.

Frau Uboldi überreicht der abtretenden
Redaktorin, Frl. Wenger, und dem abtretenden
Mitglied der Zeitungskommission, Frau Wyß,
einen Blumenstrauß, ebenso der Zentralpräsidentin

Frl. Marti für den Zentralvorstand.
Von Firmen sind mit entsprechenden

Begleitschreiben folgende Gaben verabfolgt worden:

Or. Gubser Fr. 300.— nebst Natural-
gaben, diese Firma hat auch die Eintrittsgelder

in die Khburg bezahlt, Nestlé Fr. 250.—
und Naturalgabe, Nobs Sc Co. Fr. 200.—,
Galactina Fr. 200.—, Trutose Fr. 206-—,
Fiscosin, Bern, Fr. 100.—, ferner Natural-
gaben von den Firmen Blum, Puder, Maggi,
Naturalgabe und Walliserfilm, Guigoz, Meda,
Copa. Von der Firma Kaffee Hag ist am
Montag Ka-aba, das neue schokoladeähnliche
Getränk ausgeschenkt und nach dem Mittag¬

essen am Dienstag der Kaffee gespendet worden.

Alle diese Aufmerksamkeiten werden von
der Vorsitzenden verdankt. Die Mitglieder
werden ersucht, diese Firmen ebenso wie
diejenigen, welche durch ihre Inserate die
Zeitung unterstützen, angemessen zu berücksichtigen.

Mit reichlicher Verspätung wird die
Generalversammlung um 1 Uhr 30 geschlossen.
Die Zentralpräsidentin wünscht noch allen guten

Appetit zum Mittagessen und gute Heimkehr.

Zürich, den 25. Juni 1936.

Der Protokollführer:
sis. Or. I. Vick.

Berichtigung.

In der November-Nummer ist auf Seite 99
im zweitletzten Abschnitt ein Fehler unterlaufen.

Es sollte heißen: Unsere Zentralpräsidentin,
Frl. Marti, berichtigte daraufhin

statt berichtete

Weihnachtsbaum.

Wieder wandern grüne, duftende Tannen
von verschneiten Bergeshöhen hinunter in die
kleinen Stuben der Menschenkinder und bringen

ihnen den geheimnisvollen Zauber des
Waldes mit, gesponnen aus goldenem Sonnenglast,

aus bleichem Mondlicht und dem
Eishauch dunkler, langer Winternächte. Und wenn
wir dann das kleine Bäümchen mit weißen
warmen Lichtern schmücken und unsere Kinder
mit gläubigen Augen, die wie die Kerzen
leuchten, freudeselig davorstehen, dann fließt
dieser Zauber auch in die Herzen der Großen,
die Alltag und Sorge stumpf gemacht hat, und
die Glocken läuten wieder, die Glocken unserer
Jugend.

Sie locken uns zurück in die wundervollen
Gefilde unserer Kindheit, wo noch die blauen
Blumen des Märchens wuchsen, wo noch das
Glück ohne Reu' wohnte. Zaubersüße Erinnerungen,

dieses einzige Paradies, aus dem wir
nicht Vertrieben werden können, erwachen in
unserer Seele, die das Gegenwärtige vergißt
und wahrhaft glücklich wird, weil ihr die
gnadenbringende Weihnachtszeit ein paar
Herzschläge lang reine Kinderfreude wiedergab.

Die Welt ist nicht reicher geworden durch
die Ströme des Goldes, die man aus ihrem
Innern schlug, durch die brausenden Räder
der Maschinen, die man in den Dienst der
Menschen stellte, durch das tolle Tempo, mit
dem man jetzt die Straßen des Lebens hinjagt
bis zur Wegkreuzung der großen Nacht, in die
wir auch mit den Milliarden Kerzen unserer
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moberneu SBiffenfdjaft nidjt ein gürtMem StdEjt
gebradjt tjabett. ©ie ift nicE)t reifer getoorben,
berat auf bem 2tttar be§ gortfdjrittei ijaben
mir unfere ßufriebenijeit, unfere 5Ru£)e unb
bas ftiße ©lücf, ba§ auë bem ©idjbefdjeiben
mudjê, |tngeof>fert nnb bafüt llnraft, 2Ibge»
tjejjttjeit unb geiftigen §ocf)mut eingetaufdjt,
ber unê bie Meinen greuben mtjjadjten täfet,
o|)ne unS bafür gro|e geben gn föraten. Söir
ïônnen nidjt mefjr nadj ben Sternen fdjauen,
meil unfer 93Iiö fefttjaftet auf bem iauernben
feiger beS tactometers. ©en ©tauben an unS
fetbft taben mir bertoren unb bafür ben ©tau»
ben an bie ©ottätjnlicljteit beS gortfdjritte§
eingetaufdjt, bor ber unS tangfam bange mirb.
gn meiten menfdjenteeren Ratten rafen 9lte=
fenräber unb erzeugen in mafjnmifnger Setnette
bie ©üter beS SebenS, bie jene nidjt taufen
önnen, beren §änbe um ber üßiafdjtnen mitten
•eiern müffen. gn engen fatten Räumen tau»
en bidjt aneinanber gebrängt bie StrbeitS»
bfen, bie an ben SRafdjinen gufdjanben ge=
morben finb. gm ©djmetfje beS 2tngefitf)t§
mufjte frütjer baS 33rot berbient merben unb
eS mar mandjmat fdjmat unb Çiart, aber mer
arbeitete, ber fonnte aud) effen. ©te Sftafdjine
aber tat unS bie Strbeit genommen, otne
bie eS feinen Segen gibt.

SSteßetdjt merben aber in ntdjt aßguferner
geit bie gerftôrungëarbeit unfere SRafdjtnen
beforgen, bie nodi) geftern unfere $nedjte ma»

ren, ^eute fdjon unfere Herren finb unb mot»
gen unfere geinbe fein merben, unter beren
9fäber bie SBelt bon l^eute fommen mirb.

©ie SBett ift nidjt reicher gemorben unb
tage merben nodj fommen, bon benen mir
fagen, fie gefallen unS nidjt.

„SBerbet mieber mie bie hinter !" ©iefeS
uralte ^eilige SBort ift bießeidjt auet ber SBeiS»

teit tester tiefer ©djtufj, baS grofje fliegest
für bie ©rartgfal unferer bie fidj fdjein»
bar einem $inbe gleidj, bertodt bon ©ntbeefer»
fudjt, in einem großen mirren Söatbe herlaufen
tat. SDtöge fie batb ben Sictterbaum finben,
ber ibr ben SBeg jurütf geigt.

©in Äinb ift unS geboren! Süjje, feiige

2Beitjnadjt§geit, fömtten mir bodj an ©tr ge=
nefen, bei ©ir bie Sftuije mieber finben, bie
mir bertoren, bie Stute unb ben tätigen Jtin»
bergtauben an baS ©tücf. E. M.

2ßeiljnad)töge&anfen.

„©S folten mot! Serge meicten unb §üget
tjinfaßen, aber meine ©nabe foil niett bon
bir meicten unb ber Sunb meines gtieben§
foil nic&t tinfalten, fbridjt ber Serr, bein ©r»
barmer." gef. 54. 10.

2Bie biet Siebe unb Serfötnung ffsricEjt bodj
auS biefen Sertei^ungen SBir finb in ber
SlbbentSgeit. ©djon tendjten bereingett .^erg»
cten auf tannengmeigen, etma auf ßommobe
ober fonftmo unb matnen unS an baS natenbe
SSeitnacttSfeft. ©ie @onntag§fdjüter lernen
mit rneljr unb meniger ©ifer itre SerStein,
bie fie bortragen fotlen, unb eS taben bodj
auet bie ©rmadjfenen iljr gntereffe unb itre
gpeube baran. ©ie Äitdjengfocfen berfünben
eS' meit unb breit:
Söeitjnadjt ift tjeut, mir finb erfreut,
SBeit ber §err gefu§ ©trift gur Sßett

gefommen ift.
2111er 2tugen freuen fict an bem Sidjtergtang

beS SBeitnacttSbaumeS. ©abei ergättt ber -öerr
Pfarrer ober Sßrebiger, ober im engen garni»
tienfreiS ber §auSbater ober bie Stiutter bom
©triftfinbtein, beffen ©eburt feit gaijrtau»-
fenben gefeiert mirb. 2tüS biefem Äinbtein
mürbe ein SebenSretter, ber Äönig alter ßö»
nige, ber ©ott, ben mir auet teute unb alte»
geit anbetenb beretten.

©S getört aber ber ©taube an feine ©ott»
teit bagu, teiber ift befanntlict ber ©taube
niett jebermannS ©ing. SBir aber, bie mir
glauben, unS ift er' ber SBegmeifer. ©r batnt
SBege.über bobentofe 2tbgrünbe bon ©roß, §afe
unb Sergmeiftung unb fütrt hinüber gur ©Ott»
nähe, Sßeihnachten teifei : ©Ott finben, gtm
im §ergen 2Botnung bereiten, fo mirb ©tri»
ftuS in unS tebenbig. ©r bleibt ber emig Se»

benbe unb lehrt ben fudjenben SJienfdten ber

Siebe SRadtt- @r ift baS tebenbige äöort ©ptteS
unb führt tiuratetan.

5ti0(h möchte ich berer gebenïen, bie in 9iot
Unb Sorge berftrieft feinen 2tuSmeg feten. Son
5ßaftor gunfe habe ich getefen, ba§ er einem
foteten SRanne, ber fict in Sergmeiftung unb
3tot befanb, fagte: „Ratten Sie feft an gefuS,
unter aßen Ümftänben hatten Sie feft, ob eS

auet mitten buret bie f>ötlen geht." ©er ÜKann
tat ben Sat befolgt unb eS mar gut geïom»
men. ©ott fei ©anf, eS gibt noch biete ein»
fiettige SRenfdten, bie mit Sat unb ©at bereit
finb gu helfen.

SSie bagumat ber Stern bon Setlehem bie
SBeifen auS bem aKorgentanb richtig geführt
tat, fo moßen auch mir unS führen taffen unb
einftimmen in bie grohbotfdhaft, bie aßem
Sotf mieberfatren foß: „@uch ift heute ber
•f>eitanb geboren!"

Ungenannt.

A. S U ter9 Drogerie,
am Stalden 27, Solothurn
Kräuterhaus, Parfumerie

und Sanitätsartikel
Prompter Versand, Vorteilhafte Preise

Telephon 18.23 1908

2HterôhaItiet üerfauft Hebamme

ihr fdjön unb gut gebautes

3toetfamitien()au5
mit ©emiifelaben, großer SBerïftatt, ©arage unb

großem ©arten. 800 gr. giuseinnabme. Hebamme
als Käuferin löntite bie frafiS übernehmen, ©beut,

mit ©oiffeurgefdjäft. — Anfragen beförbert unter
Sr. 1957 bie ©jpebition biefeS SlattcS,

C40

He da, kommt her und schaut^
Wie Karl den Fritz verhaut!
Warum ist wohl Karli der
Stärkere? Er hat es mir gesagt : seine
Mutter gibt ihm jeden Morgen
Banago-Kraftnahrung Wir wollen
alle ebenso flink und stark werden
— BAN AGO muss her

Macht es auch so,
merkt Euch BANAGO.

BANAGdt1
Pt à 250 Gr. 0.90 vi<=0| LSS

Dr. Fritz Stirnimann, Kinderarzt in Luzern:

Das erste Erleben des Kindes
(Jeber 100 Bilder und Zeichnungen.

In Leinen gebunden 6 Franken.
200 Seiten.

Prof. Dr. E. Feer schreibt über das Buch: „Eltern, Pflegerinnen und
Kinderfreunde werden mit Freude diese Einführung zum tieferen
Verständnis der jungsten Altersstufe in sich aufnehmen. Das Buch
vermittelt uns viele neue und überraschende Erkenntnisse."

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
Verlag Huber & Co. in Frauenfeld.

1935

gnfolge ©obeSfaß märe junger, ober gefeiterer tüchtiger

e b a nttit c
©etegenteit geboten, fict eine fiebere ©jifteng gu grünben, eb. fömtte
Meine SBotnung mitübernommen merben. ©rötere gnbuftriegemeinbe
Kät)e SugernS. ©ctriftliche Anfragen unter 3tr. 1956 an bie @jp. b. 23t.

Wöchnerinnen
finden liebevollen Aufenthalt bei

Frau Ott, Hebamme, Klausweg

16, Schaffhausen.
Telephon 27.31. 1955

Gegen Einsendung dieses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe

Zander's Kinderwundsalbe mild
gegen Wundliegen.

Versand : Schwanenapotheke
Zander, Baden. 9091

Herzliche Bitte
der

Sehendenan
alle

an die glücklichen Eltern sehender Neu-
gehorner; damit äufnet Ihr unsere Unter-
stützungskasse für alle Notfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Verschenkt unsere Geburts-Karten

und Couvert-Verschluss-Marken

Zum Dank fiir's Kindlein,
das zum ersten Mal das Licht der Welt erblickt.
Gedenkt in Liebe derer, die es niemals sehn!

Einzahlungen auf Postcheckknnto Nr. IX
1170, St. Gallen, und Bestellungen, auch
nur auf Muster, die kostenlos abgegeben
werden, nimml dankend entgpgen:

Die Zentralstelle d. schweizerischen
Blindenwesens, St. Gallen.
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modernen Wissenschaft nicht ein Fünklein Licht
gebracht haben. Sie ist nicht reicher geworden,
denn auf dem Altar des Fortschrittes haben
wir unsere Zufriedenheit, unsere Ruhe und
das stille Glück, das aus dem Sichbescheiden
Wuchs, hingeopsert und dafür Unrast,
Abgehetztheit und geistigen Hochmut eingetauscht,
der uns die kleinen Freuden mißachten läßt,
ohne uns dafür große geben zu können. Wir
können nicht mehr nach den Sternen schauen,
weil unser Blick festhaftet auf dem lauernden
Zeiger des Tachometers. Den Glauben an uns
selbst haben wir verloren und dafür den Glauben

an die Gottähnlichkeit des Fortschrittes
eingetauscht, vor der uns langsam bange wird.
In weiten menschenleeren Hallen rasen
Riesenräder und erzeugen in wahnwitziger Schnelle
die Güter des Lebens, die jene nicht kaufen
onnen, deren Hände um der Maschinen willen
eiern müssen. In engen kalten Räumen hauen

dicht aneinander gedrängt die Arbeitsösen,

die an den Maschinen zuschanden
geworden sind. Im Schweiße des ' Angesichts
mußte früher das Brot verdient werden und
es war manchmal schmal und hart, aber wer
arbeitete, der konnte auch essen. Die Maschine
aber hat uns die Arbeit genommen, ohne
die es keinen Segen gibt.

Vielleicht werden aber in nicht allzuferner
Zeit die Zerstörungsarbeit unsere Maschinen
besorgen, die noch gestern unsere Knechte
waren, heute schon unsere Herren sind und morgen

unsere Feinde sein werden, unter deren
Räder die Welt von heute kommen wird.

Die Welt ist nicht reicher geworden und
Tage werden noch kommen, von denen wir
sagen, sie gefallen uns nicht.

„Werdet wieder wie die Kinder!" Dieses
uralte heilige Wort ist vielleicht auch der Weisheit

letzter tiefer Schluß, das große Rezept
für die Drattgsal unserer Zeit, die sich scheinbar

einem Kinde gleich, verlockt von Entdeckersucht,

in einem großen wirren Walde verlaufen
hat. Möge sie bald den Lichterbaum finden,
der ihr den Weg zurück zeigt.

Ein Kind ist uns geboren! Süße, selige

Weihnachtszeit, könnten wir doch an Dir
genesen, bei Dir die Ruhe wieder finden, die
wir verloren, die Ruhe und den heiligen
Kinderglauben an das Glück. Z. N,

Weihnachtsgedanken.

„Es sollen wohl Berge weichen und Hügel
hinfallen, aber meine Gnade soll nicht von
dir weichen und der Bund meines Friedens
soll nicht hinfallen, spricht der Herr, dein
Erbarmer." Jes. 54. 10.

Wie viel Liebe und Versöhnung spricht doch
aus diesen Verheißungen! Wir sind in der
Adventszeit. Schon leuchten vereinzelt Kerzchen

auf Tannenzweigen, etwa auf Kommode
oder sonstwo und mahnen uns an das nahende
Weihnachtsfest. Die Sonntagsschüler lernen
mit mehr und weniger Eifer ihre Verslein,
die sie vortragen sollen, und es haben doch
auch die Erwachsenen ihr Interesse und ihre
Freude daran. Die Kirchenglvcken verkünden
es' weit und breit:
Weihnacht ist heut, wir sind erfreut,
Weil der Herr Jesus Christ zur Welt

gekommen ist.
Aller Augen freuen sich an dem Lichterglanz

des Weihnachtsbaumes. Dabei erzählt der Herr
Pfarrer oder Prediger, oder im engen
Familienkreis der Hausvater oder die Mutter vom
Christkindlein, dessen Geburt seit Jahrtausenden

gefeiert wird. Aus diesem Kindlein
wurde ein Lebensretter, der König aller
Könige, der Gott, den wir auch heute und allezeit

anbetend verehren.
Es gehört aber der Glaube an seine Gottheit

dazu, leider ist bekanntlich der Glaube
nicht jedermanns Ding. Wir aber, die wir
glauben, uns ist er der Wegweiser. Er bahnt
Wege.über bodenlose Abgründe von Groll, Haß
und Verzweiflung und führt hinüber zur Gottnähe.

Weihnachten heißt: Gott finden, Ihm
im Herzen Wohnung bereiten, so wird Christus

in uns lebendig. Er bleibt der ewig
Lebende und lehrt den suchenden Menschen der

Liebe Macht. Er ist das lebendige Wort Gottes
und führt himmelan,

Noch möchte ich derer gedenken, die in Not
und Sorge verstrickt keinen Ausweg sehen. Von
Pastor Funke habe ich gelesen, daß er einem
solchen Manne, der sich in Verzweiflung und
Not befand, sagte: „Halten Sie fest an Jesus,
unter allen Umständen halten Sie fest, ob es
auch mitten durch die Höllen geht." Der Mann
hat den Rat befolgt und es war gut gekommen.

Gott sei Dank, es gibt noch viele
einsichtige Menschen, die mit Rat und Tat bereit
sind zu helfen.

Wie dazumal der Stern von Betlehem die
Weisen aus dem Morgenland richtig geführt
hat, so wollen auch wir uns führen lassen und
einstimmen in die Frohbotschaft, die allem
Volk wiederfahren soll: „Euch ist heute der
Heiland geboren!"

Ungenannt,

^4. 55/^6/*,
am 5/a/à Fo/ot/rv/'/?

/S.2Ä isos

Altershalber verkaust Hebamme

ihr schön und gut gebautes

Zweifamilienhaus
mit Gemüseladen, großer Werkstatt, Garage und

großem Garten. 80V Fr. Zinseinnahme. Hebamme
als Käuferin könnte die Praxis übernehmen. Event,
mit Coiffeurgeschäft. — Anfragen befördert unter
Nr. 1957 die Expedition dieses Blattes.
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tts lis, kommt tier unil sokslch
Wie iîsrl lisn frit? verstaut l
Warum ist wobi karli tier
Stärkere? kr vat es mir gesägt: seine
iVlulter gibt ibm jeclen Morgen
kanago-kraftnakrung Wir wollen
alte ebenso klink uncl stärk werden
— O muss tier

es so,
merkt So«I,

lì à 250 tZr. V.SZ

Or. k'rià Ltirnimann, Kinderart in llmern:

e/es /<//7c/es
lieber 100 kilder uns ^eickmmgen.

In keinen gebunden S kranken.
200 Seiten.

prok. Or. peer scbreibt über das kuck: „pltern, Pflegerinnen uns
Kinserkreunse werden mit preuse siese pinkükrung?um tiekeren
Verständnis der jüngsten Altersstufe in sieb suknelimen. Das kuck
vermittelt uns viele neue uns überrssckense Erkenntnisse."

Ourck eile kuckkanslungen ?u belieben.
Verlag IIüber L- Oo. in prauenkeld.

IM

Infolge Todesfall märe junger, oder gesetzterer tüchtiger

Hebamme
Gelegenheit geboten, sich eine sichere Existenz zu gründen, ev. könnte
kleine Wohnung mitübernommen werden. Größere Jndustriegemeinde
Nähe Luzerns. Schriftliche Anfragen unter Nr. 1956 an die Exp. d. Bl.

Nààkli
finden liebevollen àkentbalt bei
k??»» vtt, Hebamme, Klaus-

weg l6 Lekskkksuseri.
Teleption 27.31. ,95z

OeZen ^insenllunZ 61'eses

Inseratenausscknittes
erkalten Hebammen eine (Zratissose

der seit 35 jlakren bewäkrten

àà'8 iiilàmàlbs
Manser's Kinserwundsalbe mils

gegen IVunsliegen.
Versand Ssl,«,si,oi»spotl,vl««

Tsnilo?, ?09l

lleallà Litte
tler

8àllàau
alle

an sie glüeklieksn kltsrn ssksnssr Neu-
geborner; damit âuknet lbr unsere Unter-
stiitiungskasse kür alleNotfälle in unserem

dunkeln Dasein.

Versänkt unsere kîkdìirl8-lîgkîkll

nnä Vollvett-Veriivllliiiiîî-Uàn

?um vank fürs kindlein,
âas 2um ersten A»t às l.ivbt ctsr Wett erblickt,
keàenkt iu Inebs àsrsr, àis SS nienlsls sebll!

àinislilungen auk postobeekkonto Nr IX
1170, St Kalten, und ksstsllungsn, auok
nur ank Illlustvr, sie kostenlos abgegeben
werden, nimnal dankend entgegen:

vie Aentràtà â. seìmàràden
VUllâvllUlvsvllk. A. Kàll.
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Xradjtenfrageu.

$tt einer Veröffentlichung ber ©cfjioeije*
Triften §ebammen*3eitmtg toirb e§ beänftan*
bet, bafj bie ©djtoeijer Vertreterinnen auf ber
internationalen §ebanraten*Tagung int $uni
1936 in Vetlin in Trachten erfdjienen toaren.
SJCngebïidE) foUen fie Stufféljen erregt paben,
and) foil man fie gefragt £>aben, ob fie in ben
Tracpten jur Entbinbung gelten.

Sem gegenüber rnufj id) feftfteïïen, bafj bie
frönen ©cploetjer Tradjten, in benen bie
©ctpoeijer Vertreterinnen erfdjienen toaren,
allgemein greube ^erborgerufett tjaben.

Tie angenehme, liebenêtoûrbige unb befrei®
bene 2lrt ber ©chtoeiger Vertreterinnen tourbe
allgemein anerfannt.

Tie grage, ob man in ber ©cfjtoeij in ber
Sanbe§trad)t jur Entbinbung gel)t, tourbe
toaI)rfcl)einiid) beäpatb geftellt, ioeil in einigen
©egenben Teutfd)ianb§, 5. V. in Vütfeberg,
im ©djtoelmer ©ebiet unb in einigen Verg*
gegenben, aud) bie Hebammen nod) 2anbe§*
trad)t im Veruf tragen, ©elbftöerftänblid) te*
gen fie biefe Tradjt bei ber Entbinbung felbft
ab unb beïleiben fid) bort mit ipren ioetfjen
2lermelfd)ürjen. keinesfalls £)at biefe forage
trgenbeinen franïenben Eljaraîter gehabt.

3Bir toürben uns freuen, auf bem näcpften
internationalen kongrej) bie ©djtoeijer §eb=
ammen toieber in ipren lleibfamen Tratten
m fepn. Lianna Eonti

tßrrifibentin
ber Internat. §e6ammen»S3eretnigung.

(Fédération Internationale
des Unions d'accoucheuses.)

®ie Teilnehmerinnen am §ebammenîongref$
erlauben fid) folgenbe Entgegnung.

E§ toäre gut, toenn bei îritifierenben Ein*

fenbungen nur Tatfad)en angeführt toürben,
nämlich :

Tie Tracht tourbe nur am Slbenb bei ben

Empfängen unb Einlabungen getragen, fotoie
bei einem Vefud) außerhalb Verlin.

Sind) bie Trachtenträgerinnen toaren bon
VerufeS toegen nadh Verlin gegangen. ES toar
auch nicht ber minbefte ©tunb borhanben, baj)
bie Einfenberin fich ih^er fchtoeijerifdjen kolle*
ginnen in ber Tracht ju genieren brauchte.
Sftie tourbe ju ben getoohnlidjen Vorträgen
bie Tracht getragen.

im übrigen glaube ich bod) noch, ba^ loir
©d)toeijerinnen eine Tracht tragen bürfen,
ohne bie Erlaubnis beS §errn Saur, I)aupt=
fädjtich toenn man nicht in einem Trachten*
berbanb ift.

idh felbft tourbe toirïlid) nie gefragt, ob

toir biefe Tracht jur Slrbeit tragen, unb toenn
fchon einmal eine fold)e forage geftellt tourbe,
ift fold) ein Einzelfall nid)t ertoähnenStoert,
toenn man bebentt, baff 1200 kortgrefjteil*
nehmerinnen toaren. 3tlS ©chlufj toäre noch

äu ertoähnen, bah bie ©chtoeijer Teilnehme*
rinnen in Tracht nidht als eine Telegation
befdjränlter Hebammen *) ju betoertet toerben
braudht. @ie haben bie Tracht nadh reiflicher
Ueberlegung unb Ilmfrage mit nach Verlin
genommen unb "bort ungemein biet f^reube
gemacht. ^rait sjgii)niet 0dhü(f.

*) Sßon einer ©elegation beftijränEter §e6ammen
toar nie öie Siebe. (StudO hier foUten nur SEatfadjen
angeführt werben.)

®a6 bie Sradjtenangelegenïjett nidjtbonföebam»
men augging, beweift ber Strtifel in Sir. 9 unferer
Settling, marin §err ®r. Saur nur eine an ihn gerichtete

grage Beantwortet bie, wag bie Hebammen betrifft,
günftig auggefatlen ift. p. Z.

Erinnerungen an ben SSieiJcrIjolungöfurö
int Vafler graiienfpital

24. Stuguft big 3. September 1936.

Söie bie $eit eilt, ©d)on finb 2ßod)en Oorbei
feit ben fd)önen Tagen im grauenfpital in
Vafel. koïïeginnen, barf ich Ettdh babon ettoaS
erjählett

Tewt fd)ön toaren fie, bie Tage, bie toir
im @tor<henhauS berlebten. Vom Stieberamt,
bom ValStalertal, bom ©d)toaräbuebelanb,
fdfneite eS unS jufammen, um SllteS aufju*
frifd)en,. SceueS hinzulernen

Sltod) fehe idh unS ettoaS ïleinlaut burdh baS

Tor einfdhreiten, im ©arten begrübt bon ©e*
batter ©torch, bem idh nid)* berfagen ïonnte,
toenigftenS im ©tillen jujunidEen. Tann ging'
eS toeiter, immer bem toeifjen ©tridh nach,
unferm VeftimmungSort, bem ©tordhenhauS
entgegen. §ier toürben toir fo nett empfangen,
bah un§ ber kämm toieber ettoaS fdjtoolt. Ten
erften Tag berlebten toir in ben unS angetoie*
fenen, heimeligen Räumen, bis pm benb,
ioo uns §err Dr. Saubfdher ben erften- Vor*
trag hieÜ- ^on ba an bemühten fidh jeben
Tag §err fßrofeffor Sabharb, fotoie §err Dr.
Saubfcper, unS toieberum einzuführen in bie
©eheimniffe ber ©eburt. $n bie feftgefügten
©runbfähe, bie funbamentarifdj zufammenge*
fteEt bon erprobteften ©eburtSpelfern. Sîodh

lange Hingen unS bie marligen SBorte beS

§errn fßrofefforS in ben Dprett. VetourtbernS*
toert toar bie ©ebulb, bie §err Dr. Saubfdher
für unfere Tagesfragen aufbrachte.

Operationen faljen toir etliche, in berfdjiebe*
nen Vorfommniffen. Tropbem eS. unS hie unb
ba ein toenig „grufelte", fühlten toir unS glücklich,

bah nidjt t°ir bie fßatienten toaren,
©ut gefallen haben unS bie SBochenzimmer.

2Sie aufs kommanbo toirb getoafdhen, gefüllt,

B^aattnM
wenn Sie Ihre Wöchnerinnen stets- an die hohe
Pflicht erinnern, im Interesse des Kindes für die
Erhaltung der eigenen Kraft und Gesundheit (in körperlicher

und seelischer Hinsicht) das Wichtigste zu tun.
In diesem Sinne empfehlen Sie am Besten schon
in der Zeit der Schwangerschaft dasjenige ideale
Kräftigungsmittel, das Eisen und Phosphor in der
richtigen und seit Jahrzehnten bewährten Dosierung
enthält und auch gerne genommen wird.
Dieses wirksame Kräftigungsmittel, das in
Frauenspitälern und Privatkliniken von den führenden Professoren

und Hebammen immer wieder vorgeschrieben
wird ist auch Ihnen bekannt unter dem Namen

Gibt es für Cacaofer eine bessere Referenz, als
die Tatsache, dass das Mittel seit Jahrzehnten im
Basler Frauenspital verordnet wird.

Aus 2000 Zeugnissen hier nur zwei:
Der Unterzeichnete hat seit Jahren Cacaofer bei
Anämie — auch nach Geburten — verwendet und
war mit den erzielten Resultaten stets sehr zufrieden.

Prof. Dr. A. L. in B.

Cacaofer ist halt doch das beste aller Kräftigungsmittel,
das ich immer wieder neu in meiner Praxis

empfehle. Frau D., Hebamme in B. ,953

T
(J ist zufrieden und beglücktseine

Eltern mit seinem fröhlichen Plaudern.
Zufriedene Kinder sind gesunde Kinder,
sind Nestlé-Kinder.
Nestlé's Kindernahrung — sehr nahrhaft und
von stets gleicher Beschaffenheit — fördert die
Entwicklung des Säuglings und erleichtert
gleichzeitig die Entwöhnung.

NESTLÉ
CT&MdeAnaÂAtMUj/

KINDERMEHL

seit 3 Generationen bewährt!

M 25

Hitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!

Nr. 12 Die Schweizer Hebamme 107

Trachtenfragen.

In einer Veröffentlichung der Schweizerischen

Hebammen-Zeitung wird es beanstandet,

daß die Schweizer Vertreterinnen auf der
Internationalen Hebammen-Tagung im Juni
1936 in Berlin in Trachten erschienen waren.
Angeblich sollen sie Aufsehen erregt haben,
auch soll man sie gefragt haben, ob sie in den
Trachten zur Entbindung gehen.

Dem gegenüber muß ich feststellen, daß die
schönen Schweizer Trachten, in denen die
Schweizer Vertreterinnen erschienen waren,
allgemein Freude hervorgerufen haben.

Die angenehme, liebenswürdige und bescheidene

Art der Schweizer Vertreterinnen würde
allgemein anerkannt.

Die Frage, ob man in der Schweiz in der
Landestracht zur Entbindung geht, wurde
wahrscheinlich deshalb gestellt, weil in einigen
Gegenden Deutschlands, z.B. in Bückeberg,
im Schwelmer Gebiet und in einigen
Berggegenden, auch die Hebammen noch Landestracht

im Beruf tragen. Selbstverständlich
legen sie diese Tracht bei der Entbindung selbst
ab und bekleiden sich dort mit ihren Weißen
Aermelschürzen. Keinesfalls hat diese Frage
irgendeinen kränkenden Charakter gehabt.

Wir würden uns freuen, auf dem nächsten
Internationalen Kongreß die Schweizer
Hebammen wieder in ihren kleidsamen Trachten
zu sehn. Nanna Conti

Präsidentin
der Internat. Hebammen-Bereinigung,

(pêciêration Internationale
cles Unions ü'accouckeuses.)

Die Teilnehmerinnen am Hebammenkongreß
erlauben sich folgende Entgegnung.

Es wäre gut, wenn bei kritisierenden Ein¬

sendungen nur Tatsachen angeführt würden,
nämlich:

Die Tracht wurde nur am Abend bei den

Empfängen und Einladungen getragen, sowie
bei einem Besuch außerhalb Berlin.

Auch die Trachtenträgerinnen waren von
Berufes wegen nach Berlin gegangen. Es war
auch nicht der mindeste Grund vorhanden, daß
die Einsenderin sich ihrer schweizerischen
Kolleginnen in der Tracht zu genieren brauchte.
Nie wurde zu den gewöhnlichen Vorträgen
die Tracht getragen.

Im übrigen glaube ich doch noch, daß wir
Schweizerinnen eine Tracht tragen dürfen,
ohne die Erlaubnis des Herrn Laur,
hauptsächlich wenn man nicht in einem Trachtenverband

ist.
Ich selbst wurde wirklich nie gefragt, ob

wir diese Tracht zur Arbeit tragen, und wenn
schon einmal eine solche Frage gestellt wurde,
ist solch ein Einzelfall nicht erwähnenswert,
wenn man bedenkt, daß 1206
Kongreßteilnehmerinnen waren. Als Schluß wäre noch

zu erwähnen, daß die Schweizer Teilnehmerinnen

in Tracht nicht als eine Delegation
beschränkter Hebammen*) zu bewertet werden
braucht. Sie haben die Tracht nach reiflicher
Ueberlegung und Umfrage mit nach Berlin
genommen und bort ungemein viel Freude
gemacht. Frau Widmer-Schück.

Von einer Delegation beschränkter Hebammen
war nie die Rede. sAuch hier sollten nur Tatsachen
angeführt werden.)

Daß die Trachtenangelegenheit nichtvonHebam-
men ausging, beweist der Artikel in Nr. 9 unserer
Zeitung, worin Herr Dr. Laur nur eine an ihn gerichtete

Frage beantwortet die, was die Hebammen betrifft,
günstig ausgefallen ist. ff ^

Erinnerungen an den Wiederholungskurs
im Basler Franenspital

21. August bis 3. September 1936.

Wie die Zeit eilt. Schon sind Wochen vorbei
seit den schönen Tagen im Frauenspital in
Basel. Kolleginnen, darf ich Euch davon etwas
erzählen?

Denn schön waren sie, die Tage, die wir
im Storchenhaus verlebten. Vom Niederamt,
vom Balstalertal, vom Schwarzbuebeland,
schneite es uns zusammen, um Altes
aufzufrischen, Neues hinzuzulernen!

Noch sehe ich uns etwas kleinlaut durch das
Tor einschreiten, im Garten begrüßt von
Gevatter Storch, dem ich nicht versagen konnte,
wenigstens im Stillen zuzunicken. Dann ging
es weiter, immer dem weißen Strich nach,
unserm Bestimmungsort, dem Storchenhaus
entgegen. Hier wurden wir so nett empfangen,
daß uns der Kamm wieder etwas schwoll. Den
ersten Tag verlebten wir in den uns angewiesenen,

heimeligen Räumen, bis zum Abend,
wo uns Herr vr. Laubscher den ersten Vortrag

hielt. Von da an bemühten sich jeden
Tag Herr Professor Labhard, sowie Herr vr.
Laubscher, uns wiederum einzuführen in die
Geheimnisse der Geburt. In die festgefügten
Grundsätze, die fundamentarisch zusammengestellt

von erprobtesten Geburtshelfern. Noch
lange klingen uns die markigen Worte des

Herrn Professors in den Ohren. Bewunderns-
wert war die Geduld, die Herr vr. Laubscher
für unsere Tagesfragen aufbrachte.

Operationen sahen wir etliche, in verschiedenen

Vorkommnissen. Trotzdem es uns hie und
da ein wenig „gruselte", fühlten wir uns glücklich,

daß nicht wir die Patienten waren,
Gut gefallen haben uns die Wochenzimmer.

Wie aufs Kommando wird gewaschen, gestillt,

wsnn Lis Ibre Wöchnerinnen stets an ciis bobs
Pflicht erinnern, im Interesse clss Xinciss kür ciis Lr-
Haltung risr eigenen Kraft uoci Qssuncibsit (in körpsr-
lieber unci seelischer Hinsicht) cias Wichtigste ?u tun.
In äisssm Linns smpksbisn Lie am vssten schon
in cisr ^eit cisr Schwangerschaft ciasjsnigs icisals
Kräftigungsmittel, cias Lissn unci Phosphor in cisr
richtigen unci seit öabr^ehntsn bewährten Oosisrung
sntbält unci auch gerne genommen wircl.
visses wirksame Kräftigungsmittel, cias in brausn-
Spitälern unci ?rivstkliniksn von cisn fükrsncisn proies-
soren unci l-lebsrnmsn immer wiscisr vorgeschrieben
wircl ist auch Ibnsn bekannt unter cism Flamen

Qidt ss kür Ososotsr s!ns bsssSrs kîsksrsn?, sis
ciis l'gtsgctis, cisss ciss IVIittsi ssit Iskrssknton im
SS»!«? vsrorclnst àci.

äus 2kZ(Z() Zeugnissen kisr nur ?wsi:
Osr ttntsrnoicbnsts kst ssit Islirsn Lsssoksr bsi
^sâmîs — susb nscb Lskurtsn — vsrwsncist unci
wsr mit cisn sriisitsn pssuitstsn ststs sstir ^ukciscisn.

prot. Dr. ä, in ö.
Lsssoksr ist bsit ciocw clss dssts siisr Xcâkiigungs-
miltsi, clss icb immsr vriscisr nsu in msinsr pcsxis
smpksws. prau O., Hebamme in L.

(1 ist-ulriscieri urici ksglöcktssins
ältern mit seinem fröhlichen f'Iczucisrn.
lukrisclsns Xjncisr sinci gssvncis Xincisr,
sinci l^sstls-Xincisi'.
dlsstls's Xincisrnobrung — sehr nobrbast unci
von ststs gleicher ksscbollenbsit — forciert ciis
Entwicklung ciss Säuglings unci erleichtert
gleichzeitig ciis Entwöhnung.

xrsriF
« Xinventent. I

t«2S

Mgliàr! Verüvksivktigt dvl vurvn
CinkSukon in orstsr l.ini« Iiiiierkilteil!
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geturnt, gegeffen. Qc§ ift eine Suft fid) 5«
erboten in foldjer Umgebung, betreut bon pftidjt»
behmjjten ©djtoeftern unb 2Ir^tt)änben. §err=
tid) in bie Dtjren ttingenb ift ben SJiüttern
bie SQlufil ifirer lüleinften, E)te unb ba unter»
mtfdjt tnit 3tabio unb ©efang. ©er ©ienft im
©ebôrjimmer mar ein ïleinereë Gcjamen. ©a
ïamen un§ aber ©djmefter SInna unb @cf)rt>e»

fter iïftargrit, bie beiben Dberfdjmeftern, in
feiner SBeife engegen. ©ie matten e§ un§
teidft, ba§ Eftidjtige ju treffen.

©ie jmei legten ©age geigte un§ @cE)toeftet
SRargrit baê grauenfpital. gd) gelje fidEjer

nidjt fet)t, menn id) ba§ Softer at§ eine§ ber
fd)önften be^eidfne ; benn ma§ ard)iteïtonifd)e
£unft unb ärjtlidje (Genialität £»ier aufgebaut
Ijaben, ift bemunberêmert.

2tm je^nten ©ag mar gnfpettion unferer
Hebammenausrüftung. ©in mistiger Moment
für un§ Hüterinnen ber grauen. ®en fctjarfen
unb bod) gütigen Slugen Herrn 5ßrofeffor§ Sab»

i)arb§, fomie ben beiben ©berfdjmeftern, ent»

ging nichts. Heïï 5ßrofeffor SabE)arb machte
un§ auf berfcf)iebenes aufmerïfam, ma§ feineê
@tacE)ten§ nötig — ober nid)t nötig — märe.
2IEe§ ging borüber, fo and) biefe etmaê ban»

gen ÜJiinuten.
@cE)ön mar ba§ tefste î»albe ©tünbcEjen, ba§

un§ ©c^mefter SDlargrit mibmete, um un§ in
feinfinniger SBeife bie ©ätigfeit ber fezbamme.
au§ gerentiaê ©ottt)eIfs> 3öert borplefen. ©anj
marm mürbe un§ babei um§ HCTS- ©in ^err»
ïid^eê ©efüt)I, HeIferin ber grauen ju fein!
Salb mar aud) ba§ borbei unb mir ftanben
mieber aufjerljalb ben ©fütalmauern.

Unb nun lebt lt>oI)I, g|r ÄoEegtnmten. Un§
alte ruft nun mieber bie eigene Sßftidjt. ©a§
©d)öne unb £el)rreid)e, ba§ mir in biefen gel^n

©agen erlebten, nehmen mir mit in unfere
îjeimatlidfen ©efilbe. Sort jefjt an erträume
id) eine gutunft, mo fiel) gnterne unb ©jçterne

in gegenfeitiger 2td)tung im Serufe bie Hanb
reiben, unb bafj e§ nid)t ein btofjeê Stieben»

einanber, fonbern ein SDiiteinanber=Serbunben»
merben möge.

©ine §c6amme botrt 3Bieberi)oIimgëfur3.

7. internationaler $cBammcnfongrc|

ttt: SBerïin. gortfegurtg.)

©ie 3ieiü)§frauenfüE)rerin, grau ©d)otf3»
Ätint, beehrte bie Serfammtung mit tarent
Sefud). Semunbernb Nörten mir, miebiel ©tau»
ben an ba§ ©Ute biefe jarte grau unb äHutter
berfünbete. ©ie größten ©inge feien nidjt mit
©etb ober Stoffen gefcE)affen morben, fonbern
bon grofjen ftarten Heräert- fotten mir
grauen in biefem SRingen aEe ßraft unb aEen

©totj einfetten, um nicfyt mit SDlännermettjoben

ju arbeiten, fonbern um fiunbertfirojentig
grauen ju bleiben.

9lad) biefem turnen gntermegjo berietet
Sßoten, mie enorm ber ©eburtenrüctgang fei,
trofjbem für SOlutter unb Äinb 2Bäfc|e, Slrjt
unb Sßftegerin garantiert finb. Sei 28.000
©inmotjner trifft e§ bei 60 ©eburten jäfjrlid)
auf eine He&amme 20 ©eburten. gmifdjen
SBeft» unb Dftpoten finbet ein Hammen»
2tu§gteid) ftatt, meil im früheren ruffifc^ Sßo»

ten meljr ©eburten ftattfinben, at§ in ben

beutfdjen ©ebieten.

©ie gragen: SBaren biefe SEla^nal^men
bon ©rfotg getrönt unb mie mirten fie
ficE» auf bie Sage ber Heïmmmen auê/
entroEten ebenfaEê ein trauriges Silb. gn
©eutfd^Ianb aEein mit feinen enormen SEtafe»

nahmen, tjaben bie Hebammen ©rfotg in bem
©inn su berseidfnen, baff fie 1935 burcE)fcf)nitt=

ti(§ 39 ©eburten fyatten gegenüber 29 im
gaffre 1933. Db ba§ aber fo bleiben mirb,

ift beêfiatb fragtiefj, meil bie borner aufge»
fdjobenen ®^en in ben testen brei gatjren
burdf) entffjrecEjenbe ftaatticE)e Hilf§ntafena^men
SU ©tanbe gefommen finb.

2lm 9lac^mittag mürben unter bem Sorfifr
ber betgifd^en Sßräfibentin bie Sßrobteme ber
©c^mangeren», SElütter», unb ©äug»
tingêberatung beff»rocE)en, ferner bie grage
über bie Stnmenbung fd^merstinbernber
SDlittel burdf bie Hebammen unb bie»

fenige über bie Hüfe gegenüber ber un»
berljeirateten ÜJlutter.

©er Sertreter ber SReicE)§arbeitsgemeinfcE)aft
für SElutter unb ßinb betonte u. a., mie bie
©tiEfätjigfeit infolge Unterernährung mährenb-
bes Krieges ftarf nachgetaffen tjabe, ebenf^
ffjiete bie SequemticE)feit ber Élutter eine
grofee SRoEe. ©a§ ©tiEen ift eine grage ber
©ebutb unb batier eine ©acf)e ber He&amme.
98 Sßrosent ber grauen legen bie Einher moht
an, aber eS bauert nicht immer lange, be»

fonberS menn ihnen niemanb mehr beiftetjt.
©aher mürbe feftgefteEt, bafe in ber Minif
entbunbene grauen meniger lange ftiEen atS-

biejenigen, bie su Haufe geboren haben, ©omit
märe bie Seftätigung ber Hebamme in SDlütter»
unb ©äugtingSberatungSfteEen bon großem-
Sorteit. gn Sujemburg, ©änemarf, ©chmebetv
gtatien unb einigen fransöfifchen ©efjarte»
mentS liegt biefe gürforge meiftenS gans in
ben Hauben ber Hebammen, gn ©ansig finb
fie in ber ©dhmangerenfürforge, nicht aber in
ber ©äugtingSfürforge tätig.

©er bänifdje ©taat bertritt bie 2tnfichtr
baff bie Hebamme baê gitter fein foE, burcE)>

ba§ atte ©chmangeren hiuburth gehen foEen,
ba biefe H^tfe am mirïfamften fei.

gn ©eutfcEjlanb ift biefe Setätigung gang,
uneinheitlich. UeberaE ba, mo bie Hebamme in
ber ©äugting§»gürforge mitarbeitet, beobachtet
man ein erhebliches Sbfinfen ber ©äugtingS»

Eine

Dmstandsbinde,
wie sie sein soll.
Unsere SALUS-Umstandsbinde
„Selecta" wird von bekannten
Gynäkologen als die vollkommenste

Umstandsbinde bezeichnet

und verordnet. Sie gibt dem
Leib von unten herauf eine
wirksame Stütze; zwei Seiten-
schnürungen ermöglichen ein
progressives Anpassen der Binde
bei fortschreitender Schwangerschaft.

SAL US-Umstand sbinden
wurden schon in tausenden von
Fällen verordnet' und haben
sich in jedem einzelnen Falle
aufs Beste bewährt.

SALUS-Binden sind durch die
Sanitätsgeschäfte zu beziehen,
wo nicht erhältlich, direkt v. der

Korsett- und SALUS-
Lelbbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4

1903

Erinnern Sie sieh
dass die

Milch in leichten. Flocken verdaut wird, genau gleich
wie Muttermilch, und dass sie vom empfindlichsten
Magen ohne jede Mühe assimiliert wird,

dass sie frisch ist, weil sie ihre Vitamine intakt
bewahrt (verlangen Sie bitte die Broschüre des Dr. A.
Arthus hierüber, die wir Ihnen gerne zusenden werden),

dass sie in 3 verschiedenen Sorten : Vollfett,
teilweise entrahmt, ganz entrahmt hergestellt wird,
um Ihnen zu ermöglichen, die für jeden besonderen Fall
genau passende zu wählen,

dass der Beiclitnm und die Regelmässigkeit
ihrer Zusammensetzung die normale und regelmässige
Entwicklung des Kindes regelt, die die Gesundheit seines
Organismus verbürgt.

Erinnern Sie sich endlich, dass

das Wachstum fördert.

Greyerzer Pulver-Milch
1912
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geturnt, gegessen. Es ist eine Lust sich zu
erholen in solcher Umgebung, betreut von
pflichtbewußten Schwestern und Arzthänden. Herrlich

in die Ohren klingend ist den Müttern
die Musik ihrer Kleinsten, hie und da untermischt

tnit Radio und Gesang. Der Dienst im
Gebärzimmer war ein kleineres Examen. Da
kamen uns aber Schwester Anna und Schwester

Margrit, die beiden Oberschwestern, in
feiner Weise engegen. Sie machten es uns
leicht, das Richtige zu treffen.

Die zwei letzten Tage zeigte uns Schwester
Margrit das Frauenspital. Ich gehe sicher
nicht fehl, wenn ich das Basler als eines der
schönsten bezeichne; denn was architektonische
Kunst und ärztliche Genialität hier aufgebaut
haben, ist bewunderswert.

Am zehnten Tag war Inspektion unserer
Hebammenausrüstung. Ein wichtiger Moment
fiir uns Hüterinnen der Frauen. Den scharfen
und doch gütigen Augen Herrn Professors Lab-
hards, sowie den beiden Oberschwestern,
entging nichts. Herr Professor Labhard machte
uns auf verschiedenes aufmerksam, was seines
Erachtens nötig — oder nicht nötig — wäre.
Alles ging vorüber, so auch diese etwas bangen

Minuten.
Schön war das letzte halbe Stündchen, das

uns Schwester Margrit widmete, um uns in
feinsinniger Weise die Tätigkeit der Hebamme
aus Jeremias Gotthelfs Werk vorzulesen. Ganz
warm wurde uns dabei ums Herz. Ein
herrliches Gefühl, Helferin der Frauen zu fein!
Bald war auch das vorbei und wir standen
wieder außerhalb den Spitalmauern.

Und nun lebt wohl, Ihr Kolleginnnen. Uns
alle ruft nun wieder die eigene Pflicht. Das
Schöne und Lehrreiche, das wir in diesen zehn
Tagen erlebten, nehmen wir mit in unsere
heimatlichen Gefilde. Von jetzt an erträume
ich eine Zukunft, wo sich Interne und Externe

in gegenseitiger Achtung im Berufe die Hand
reichen, und daß es nicht ein bloßes
Nebeneinander, sondern ein Miteinander-Verbunden-
werden möge.

Eine Hebamme vom Wiederholungskurs.

7. Internationaler Hebammenkongreß

in Berlin. Fortsetzung.)

Die Reichsfrauenführerin, Frau Scholtz-
Klink, beehrte die Versammlung mit ihrem
Besuch. Bewundernd hörten wir, wieviel Glauben

an das Gute diese zarte Frau und Mutter
verkündete. Die größten Dinge seien nicht mit
Geld oder Waffen geschaffen worden, sondern
von großen starken Herzen. Da sollen wir
Frauen in diesem Ringen alle Kraft und allen
Stolz einsetzen, um nicht mit Männermethoden
zu arbeiten, sondern um hundertprozentig
Frauen zu bleiben.

Nach diesem kurzen Intermezzo berichtet
Polen, wie enorm der Geburtenrückgang sei,

trotzdem für Mutter und Kind Wäsche, Arzt
und Pflegerin garantiert sind. Bei 28.000
Einwohner trifft es bei 60 Geburten jährlich
auf eine Hebamme 20 Geburten. Zwischen
West- und Ostpolen findet ein Hebammen-
Ausgleich statt, weil im früheren russisch Polen

mehr Geburten stattfinden, als in den
deutschen Gebieten.

Die Fragen: Waren diese Maßnahmen
von Erfolg gekrönt und wie wirken sie
sich auf die Lage der Hebammen aus,
entrollten ebenfalls ein trauriges Bild. In
Deutschland allein mit seinen enormen
Maßnahmen, haben die Hebammen Erfolg in dem

Sinn zu verzeichnen; daß sie 1935 durchschnittlich

39 Geburten hatten gegenüber 29 im
Jahre 1933. Ob das aber so bleiben wird,

ist deshalb fraglich, weil die vorher
aufgeschobenen Ehen in den letzten drei Jahren
durch entsprechende staatliche Hilfsmaßnahmen
zu Stande gekommen sind.

Am Nachmittag wurden unter dem Vorsitz
der belgischen Präsidentin die Probleme der
Schwangeren-, Mütter-, und
Säuglingsberatung besprochen, ferner die Frage
über die Anwendung schmerzlindernder
Mittel durch die Hebammen und
diejenige über die Hilfe gegenüber der
unverheirateten Mutter.

Der Vertreter der Reichsarbeitsgemeinschaft
für Mutter und Kind betonte u. a., wie die
Stillfähigkeit infolge Unterernährung währenddes

Krieges stark nachgelassen habe, ebenso-
spiele die Bequemlichkeit der Mütter eine
große Rolle. Das Stillen ist eine Frage der
Geduld und daher eine Sache der Hebamme.
98 Prozent der Frauen legen die Kinder wohl
an, aber es dauert nicht immer lange,
besonders wenn ihnen niemand mehr beisteht.
Daher wurde festgestellt, daß in der Klinik
entbundene Frauen weniger lange stillen als
diejenigen, die zu Hause geboren haben. Somit
wäre die Bestätigung der Hebamme in Mütter-
und Säuglingsberatungsstellen von großem
Vorteil. In Luxemburg, Dänemark, Schweden^
Italien und einigen französischen Departements

liegt diese Fürsorge meistens ganz in
den Händen der Hebammen. In Danzig sind
sie in der Schwangerenfürsorge, nicht aber in
der Säuglingsfürsorge tätig.

Der dänische Staat vertritt die Ansicht^
daß die Hebamme das Filter sein soll, durch-
das alle Schwangeren hindurch gehen sollen,
da diese Hilfe am wirksamsten sei.

In Deutschland ist diese Betätigung ganz,
uneinheitlich. Ueberall da, wo die Hebamme in
der Säuglings-Fürsorge mitarbeitet, beobachtet
man ein erhebliches Absinken der Säuglings-

kioe

llmààklllile.
à sie »ein soll.
Unsere 8^.LH8-Linstandsdindv
„Zelveta" ^?ird von bekannten
Axnäkoiogsn als à vollkoin-
inenstv Llnstaudsbinds beseiob-
not und verordnet. Sie gibt dein
Leib von nnten berank eine
ivirksaino 8tàe; 2>vei Zeiten-
sobnürnngvn vrniögliobvn sin
progressives Anpassen der Linde
bei kortsobrsitonder Zob^angvr-
sobakt. 8^.LL8>Vinstandsbinden
wurden sebon in tansvnden von
Bällen verordnet und babon
sioli in ^'edein einzelnen ?aUs
ant's Lests beîâbrt.
3^.bL8-Linden sind dnrvb die
Zanitätsgvsobäkte 2n belieben,
vo niebt erbaitlieb, direkt v. der
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Erinnern Lie sick
class à

Nilok in Isioktsn blooksu vsrclaut wircl, K««»» Kllvivl»
vvi« Nuàrniilel», uncl class sis vom emplinclliokstsn
Vlagsn okns sects Nüks assimiliert rvircl,

class sis Nisei» ist, weil sis ilirs Vitamins intakt
bsrvakrt (verlangen 8is Kitts ctis Lrosokürs ctss Or.
àtkus disrübsr, à rvir Iknsn gsrns xusenclsn tvsrclsn),

class sis in 3 vsrsokisclsnsn Sorten: teil-
Hvvîss «ntrsknit ksrgsstsllt vvircl,
um Iknsn 2U srmöglisksn, ctis kür jsclsn bssonclsrsn b'all
gsnau passsncls su rväklsn,

class clsr lîvôvlttuiit uncl clis kvxsImäKsiKlisit
ikrsr Ausammsnsstxung clis normals uncl regelmässige
lllntvüeklung clss Kincles regelt, clis clis Ossunclksit seines
Organismus verbürgt.
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Tterblidbfeit. $n ben §iIf§fteHen „äftutter unb
-ifîinb" bei Partei finb gurn Seil aud) §eb=
«ontmen ehrenamtlich tätig.

Qrt Gcnglanb foil in ^ufunft bie fijbefol*
-bete §ebamme mit in ben SSeratungäftellen
tätig fein.

Samit bie §ebammen in ^Bulgarien fid)
juxfoigerifd) betätigen tonnen, ift es nottoen*
3>ig, baff :

1. ber Seegang auf 3 $al)ie ausgebe^nt
"totxb,

2. als 33ebingung gux Stufnatime in ben
Sehrturs Rotiere @d)ulbtlbung bexlangt toixb,

3. 6 9ftonate bex Éuêbilbungggett auf ®xan*
fenpflege, 2 £yabxe auf t£>eoxetifcE)e unb pxaï*
iifd)e 2luêbtlbung in ©ebuxtstjilfe unb ©pnä*
lologie, bie legten 6 ÏDIonate auf 2lu§6tlbung
in füxforgexifdjex Sätigfeit entfallen.

Sie ©djloetg melbet eine tetltoeife SBetä*

tigung bex §ebamme al§ ©etjilfin be§ 2lxgte§
in bei 9Jtüttexbexatung§fteße unb al§ ©äug*
ïingêfiixfoxgexin. ©begtalïuxfe üexmitteln bie
nötigen üenntniffe.

Sie tfcfiec^ifc£)en Hebammen beteiligen fid)
hauptfächltch auf bem Sanbe an biefen 23e*

xatungêftellen, toofür fie ettoas entfd)äbigt
toexben.

$n Ungarn finb e§ bie 31nftalt§£)ebammen,
bie al§ SÖlitaxbeitex be§ ^adiaxjtes an bex

©djtoangexen» unb ©äuglingsbexatung teil=
nehmen.

Gcftlanb bat ftaattid) eingerichtete SBera*

dmtgS* unb güxfotgeftellen, roo 2leigte, @d)toe*

ftexn unb Hebammen mit feftem ©ehalt at*
leiten. £yn tester î}eit toexben £>eB.=@chtoeftern I

beboxjugt, fo bafy bie ©ebammen botlfommen I

ieex ausgeben.
®ortfe£ung folgt.) j

S)cr giiigertuffdjer.

Sa fleine $inbex fo gtemlich alles in ben
SBtunb nehmen, roaS in ibxen SSexeid) tommt unb
fid) bex ©röfje nach bagu eignet, toixb jebex fo
üexftänbig fein, auS it>xex 9täbe alleS gu ent*
feinen, mag fie bexfdilucîen, roomit fie fid) bei*
lejjen, oexgiften obex anfteden tonnten. 3n biefex
lejytern fpinficht bat bie güxforge ibxe prafti*
fcben ©rengen; benn roenn eS nichts anbereS
hat, fo ftedt baS ®inb ben fÇingex in ben SDÎunb.
©S roixb aud) bex xeinticbften ÜKuttex nicht ge*
lingen, bie £änbe ihres ÄinbeS immex ftexil gu
halten, befonberS roenn eS exft tjerumfiriec^t.
Salt fie feine SS3äfdE)e unb feine gange Umge*
bung faubex, gibt fie ihm bauptfädilicb abroafch*
baxe ©pietfachen (nicht auS (Stoff), fo bat fie i

fd)on btel getan, ©eroifs fommt burd) ben ÜJiunb
mancher SnfettionSfioff in ben tinblid)en Orga*
niSmuS — ©pulroürmer g. S3. roexben fo am
bäufigften übextxagen —, abex man baxf bei
einem gefunben ®inb audh bex natürlichen 2lb*
toehx beS Körpers einiges gutrauen.

3n biefex S3egiebung foil alfo bie befonbexe
©efäbiticbfeit beS gingexlutfdjenë nicht über-
fcbägt roexben. SBebetxftic£)ex ift, bah bie ffingei
felbfi rounb roexben — bie kleinen faugen mit*
untex big auf bie 9Jtugfulatur — unb entftettenbe
©ntgünbu.ngen entfteben. @S fommt auch box,
bah bag 2utfd)en fo augbaueinb betxieben roixb,
bah fich bie biefex fxümmen unb bie fpäteie
^abnfteflung leibet. Senn, täufdhen roix uns
nicht, eg ift eine 3lxt bon ©innenxeig unb eine bex

fiiif)eften SeiberfcEjaften beg SDÎenfchen; eg ift als
folche auch einex bex exften haxtnäcfigften SBi*

I bexftänbe, bie bie @igte£)ung gu fühlen befommt.
1 Sn bex ïïîegel nü^t roebex @in)d)mieren bex

j ginflex mit bittexfchmecfenben ©ubftangen, noch
©inbinben bex Sänbe; bag ®inb lutfcht bann 1

eben am 93ettgeug. ©txenge exxeicht biet über»
baupt oft bag ©egenteil; bag ficheifte SKittet
ift gebulbig exneuexte Slblenfung.

Smmexhitt, bie ©ntroöhnung bon bem füfjen
Rehagen beg gingeilutfcheng ift nicht leicht,
unb eg bat fchon Slexgte gegeben, bie ben neuer*
bingS beiabfcbeuten ©chnullex für bag fleinere
Hebel erftäxten. Sex moberne ©ummifchnuHer
laffe fid) faubex halten unb ficher anbinben unb
fei alg ^Beruhigungsmittel für bie „atachtfänger"
unter ben Siemen unerfeilidj. ©egenüber ben
alten „ßutfchbeuteln", bie man mit aufgeroeid)*
tem SBeihbrot füüte unb mit aJiilcb, mancher*
ortS gar mit ÜRobn ober SBiex tränfte, mag bex

©ummifchnuHer als hpgieniicher gortfchiitt gel*
ten. 21 ber er ift im ©runbe überflüfftg, roie

granfreid) beroeift, roo Serfteüung unb SSerfauf
bon ©dhnullern burdh ©efeg Pexboten finb unb
bie Sinber nicht mehr fchreien alS anberSroo.
©chroierigfeiten fönnen ba ^öchfterts nerböfe
Sinber machen, bei benen ber fjßroteft gegen
bie ©ntgiebung beS — ihnen einmal angeroöhn*
ten — ,,9îuggi" bis gux Sräfteabnahme geben
fann. ©ie mögen ihn, foxgfam reingebalten unb
nur im ,,S3ebarfSfati" berabreicht, behalten, bis
eine feelifch behutfame unb gefunbheitlich gut
beratene ©rgiehung fie gu eigener ©elbftbe*
herxfdhung geführt hat unb bann langfam ent*
roöbnt. fjür befonbexS gäbe gingexlutfd)er gilt
natürlich baS gleiche.

Dr. med. Sîaout Sßriitce.

31 tt d) b Ct §
ift Kollegialität, roenn ©ie unfer
SSexeinS'Oxgan gum Snferieren
empfehlen unb unfere Snferenten

berüdffichtigen.

Sehr geehrte Hebamme!

Da wo Muttermilch fehlt:

erstGalactina Hafer-, Gersten-

öder Reisschleim
der stets gleichmässige, immer
gebrauchsfertige Schleimschoppen,

dann Galactina Kindermehl
die Knochen bildende Kindernahrung
mit Kalk und Weizenkeimlingen,

oder Galactina 2
der neuzeitliche, saubere, rasch
zubereitete Gemüseschoppen.

mit Gemfise

1901

Die fRnf Galactina-ProMte sind das Beste,

das Sie einer Matter für ihr Kind empfehlen können.

GALACTINA BELP-BERN

lUss

1
:uerstGalactina

rhleim-ScbopPen'^,e keine nicht ver-

terföÄa. «- s4ÎÏÏÏ

m

od Galactina 2
HIM1! ^nM | ni m Kl "7 iL£

rft>9

Sa i»"Ge,n5ss!

Gratismuster jederzeit durch die Galactina- & Biomali-Fabrlk in Belp/Bei*n
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Weiblichkeit. In den Hilfsstellen „Mutter und
ànd" der Partei sind zum Teil auch
Hebammen ehrenamtlich tätig.

In England soll in Zukunft die fixbesoldete

Hebamme mit in den Beratungsstellen
tätig fein.

Damit die Hebammen in Bulgarien sich

fürsorgerisch betätigen können, ist es notwendig,

daß:
1. der Lehrgang auf 3 Jahre ausgedehnt

wird,
2. als Bedingung zur Aufnahme in den

Lehrkurs höhere Schulbildung verlangt wird,
3. 6 Monate der Ausbildungszeit auf

Krankenpflege, 2 Jahre auf theoretische und
Praktische Ausbildung in Geburtshilfe und
Gynäkologie, die letzten 6 Monate auf Ausbildung
à fürsorgerischer Tätigkeit entfallen.

Die Schweiz meldet eine teilweife Betä-
tigung der Hebamme als Gehilfin des Arztes
in der Mütterberatungsstelle und als
Säuglingsfürsorgerin. Spezialkurse vermitteln die
nötigen Kenntnisse.

Die tschechischen Hebammen beteiligen sich

Hauptsächlich auf dem Lande an diesen
Beratungsstellen, wofür sie etwas entschädigt
werden.

In Ungarn sind es die Anstaltshebammen,
die als Mitarbeiter des Facharztes an der
Schwangeren- und Säuglingsberatung
teilnehmen.

Estland hat staatlich eingerichtete Bera-
tungs- und Fürsorgestellen, wo Aerzte, Schwertern

und Hebammen mit festem Gehalt
arbeiten. In letzter Zeit werden Heb.-Schwestern
bevorzugt, so daß die Hebammen vollkommen I

deer ausgehen.
«Fortsetzung folgt.» i

Der Fiiigerlutscher.

Da kleine Kinder so ziemlich alles in den
Mund nehmen, was in ihren Bereich kommt und
sich der Größe nach dazu eignet, wird jeder so

verständig sein, aus ihrer Nähe alles zu
entfernen, was sie verschlucken, womit sie sich

verletzen, vergiften oder anstecken könnten. In dieser
letztern Hinsicht hat die Fürsorge ihre praktischen

Grenzen; denn wenn es nichts anderes
hat, so steckt das Kind den Finger in den Mund.
Es wird auch der reinlichsten Mutter nicht
gelingen, die Hände ihres Kindes immer steril zu
halten, besonders wenn es erst herumkriecht.
Hält sie seine Wäsche und seine ganze Umgebung

sauber, gibt sie ihm hauptsächlich abwaschbare

Spielsachen (nicht aus Stoff), so hat sie

schon viel getan. Gewiß kommt durch den Mund
mancher Jnfektionsftoff in den kindlichen
Organismus — Spulwürmer z. B. werden so am
häufigsten übertragen —, aber man darf bei
einem gesunden Kind auch der natürlichen
Abwehr des Körpers einiges zutrauen.

In dieser Beziehung soll also die besondere
Gefährlichkeit des Fingerlutschens nicht über-
schätzt werden. Bedenklicher ist, daß die Finger
selbst wund werden — die Kleinen saugen
mitunter bis auf die Muskulatur — und entstellende
Entzündungen entstehen. Es kommt auch vor,
daß das Lutschen so ausdauernd betrieben wird,
daß sich die Kiefer krümmen und die spätere
Zahnstellung leidet. Denn, täuschen wir uns
nicht, es ist eine Art von Sinnenreiz und eine der
frühesten Leidenschaften des Menschen; es ist als
solche auch einer der ersten hartnäckigsten Wi-

I derstände, die die Erziehung zu fühlen bekommt.
In der Regel nützt weder Einschmieren der

i Finger mit bitterschmeckenden Substanzen, noch
Einbinden der Hände; das Kind lutscht dann

eben am Bettzeug. Strenge erreicht hier
überhaupt oft das Gegenteil; das sicherste Mittel
ist geduldig erneuerte Ablenkung.

Immerhin, die Entwöhnung von dem süßen
Behagen des Fingerlutschens ist nicht leicht,
und es hat schon Aerzte gegeben, die den neuerdings

verabscheuten Schnuller für das kleinere
Uebel erklärten. Der moderne Gummischnuller
lasse sich sauber halten und sicher anbinden und
sei als Beruhigungsmittel für die „Nachtsänger"
unter den Kleinen unersetzlich. Gegenüber den
alten „Lutschbeuteln", die man mit aufgeweichtem

Weißbrot füllte und mit Milch, mancherorts

gar mit Mohn oder Bier tränkte, mag der
Gummischnuller als hygienischer Fortschritt
gelten. Aber er ist im Grunde überflüssig, wie
Frankreich beweist, wo Herstellung und Verkauf
von Schnullern durch Gesetz verboten sind und
die Kinder nicht mehr schreien als anderswo.
Schwierigkeiten können da höchstens nervöse
Kinder machen, bei denen der Protest gegen
die Entziehung des — ihnen einmal angewöhnten

— „Nuggi" bis zur Kräfteabnahme gehen
kann. Sie mögen ihn, sorgsam reingehalten und
nur im „Bedarfsfall" verabreicht, behalten, bis
eine seelisch behutsame und gesundheitlich gut
beratene Erziehung sie zu eigener
Selbstbeherrschung geführt hat und dann langsam
entwöhnt. Für besonders zähe Fingerlutscher gilt
natürlich das gleiche.

Or. meä. Raoul Prince.

Auch das
ist Kollegialität, wenn Sie unser
Vereins-Organ zum Inserieren
empfehlen und unsere Inserenten

berücksichtigen.

Zslil- Asslii-is l-lsbamms!

va WO lVIuttsi-mîlcii fslilt:

erst(ràctiim kà-.kerà-
«à kàdleim

der stets ZIeiekmâssiZe, immer
ZebrauokskertiFö Lebìeimseboppen,

dann Kàctinâ Màmelil
à knoeben bildende kindernabrunZ
mit k-à und WeixenkeimiinZen,

oder KàctiuaZ
der neuxeckliebs, saubere, raseb
xudereitete Llemüsssekoppen.

mît Voilà

Z901

vie M»k KZlsvtillZ-pwMtk ài! à kezîe.

à 8!e eillök Mler kür iàr liiml emMàlen KSnitkll.

N«:?

«

kaìscîins

?kìs»n Sckopp«"-ks.ns mcbt vsr- KZ««

W

I^ à »I H

(5foîî»mvstvf jecierzksit c!îe Volaeîîno» Le kîomali-kobrîk în Zelp/kv^n
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Denken Sie daran,
dass Sie in Hochdorfer

Milkasana
eine wunderbare, reine und immer

gleichmässige Trockenvollmilch
zur Hand haben, die dem Kinde

viele Verdauungsstörungen erspart.

.1930

Schwelzerhans

Puder
ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1910

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

1917

Irr Wenn
* schlechtes Aussehen,

frp Appetit und Schlaflosigkeit
"^oder zu langsames Wachstum eines

[c Kindes Sie ängstigen, dann hilft '

JCINDERNÄHRUNg_
^Sie staunen, wie freudig Ihr Liebling

tjeden Trutose-Schoppen begriisst,
kwie er aufblüht, lebhaft, gross
lund stark wird, nachts gut

durchschläft und morgens frisch und
munter in die Welt schaut.

)Ddrumgeben Sie ihm ohne]
^Zögern TRUTOSE.

.Preis per Büchse
[Fr. 2.—. - überall erhältlich.

Muster d.TrutoseA.-G., ?•
Seefeldstr. 104, Zürich.

(K 2994 B)

Fordern Sie Oratis-Muster an.

PHAFAG Aktiengesellschaft
Eschen (Liechtenstein)
(Schweizer Wirtschaftsgebiet)

-Präparate
sind zuverlässige Pflegemittel

zum Wohle des Kindes.

Kinder-Puder
aussergewohnlich fein, er-1
frischender Geruch.

Kinder-Seife
vollkommen frei von schädlichen

Substanzen.

Kinder-Oel 1951

erwärmt und belebt die Haut.
Phafags Wiegetabellen für Säuglinge ein Ratgeber für jede Mutter.

frfofgretcfj tnferierf man
tn ber Jkfiamme"

Unser neuer

Hebammenkofter
t

in Suitcase-Form
1915

aus bestem Rindleder, Elephant braun, 45 cm Länge,
findet in Hebammenkreisen grossen Anklang.

Sein elegantes, hübsches Aeusseres, die solide Qualität
und seine praktische Inneneinteilung entsprechen allen

Anforderungen der Neuzeit.
i

Der Inhalt kann nach Vorschrift oder praktischen
Erfahrungen zusammengestellt und übersichtlich ein¬

geordnet werden.

Altes, was die Hebamme für ihre Praxis braucht,
ist auch bei uns zu billigsten Hebammenpreisen

erhältlich.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

zur behttndlung der brüste im
moehenbeft 1916

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind I

Topf mit sterilem saibenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

täiii$tm£öe«Debetf

Zeugnis.
Gerne bezeugen wir, dass unsere im

November 1935 geborenen Drillinge mangels

Muttermilch und nach Versagen
anderer bekannter Nährmittel schon seit
dein 5. Lebenstage und heute nach 4
Monaten ausschliesslich mit FISCOSIN
ernährt werden. Die Kleinen gedeihen
prächtig bei der FISCOSIN-Nahrung.

sig. Otto Volkart.
sig. Frau Volkart-Beereutcr.

Alleinfabrikanten der Fünfkorn-Säuglingsnahrung FI.SCOSIN:
1939 FISCHLER & Co., BERN 14

(Depots mit Alleinverkaufsrecht sind noch zu vergeben)

110 Die Schweizer Hebamme Nr. 12

vsnksn Lie ciaran,
äass S s n »«elBâoMke?

NÏIIlSSSN»
sins wunclsi'bai's, nsins unci inimst-

ZIsieiimässiZs IVoeksnvollmileti
^ui' i-isnci iisdsn, ciis cism Mincis

visls Vsi'clAuunZsstöi'unZSn sapant.

,lSZ»

8ààài
puilsr

ist sin idealer, antiseptiscber Kiaderpuder, eà ^llverlässiAes Heil-
ullà VorbsllAUllAsmittsI ssSsssv Wunäüezen uvd liauträte bei Läug-
liaxsll ullà Xillâerll. Lebrvemerbaus Luder rvirkt mild uvà ràlos,
»uksauxsllà llllà troàsllà Là Nassierell belebt uuà erkrisebt
«r die Laut uuà srkàlt sis îsieb ullà xesobmeiàix. ,?><,

Lebammsll erbaitell aul IVuuseb (?ratisxrobsll voll der

Làeààil kadrik 8ààsrlisii8, vr° Kudser-Knoed, KIsrus.

l?I7

^ Vsnn
" scbtscktss >kusssksn»

^ /tppstit und Scktnktosigksit
"^odor -u tongsomss V/acbstum sinss

Kindes Sis ängstigen. dann kittt'

.Sis staunen, vis krsudig Ikr liebling
jeden l^rutoss-Scboppsn begriisst,
twis sr oukbtükt, tsbkokt, gross
lund stork wird, nocbts gut durck-

geblökt und morgens krîscb und
munter in dis Vllstt scbout.

^Oclrumgsbsn Tis ikm okns^
Zögern IKUIOSL.

.preis psi» S ü cb s s
^r. 2.—. - übsrott srkätttick.

bluster d.îrutose^.-S., ^
Ssekstdstr. 104, 2ürick.

(K 2S94 g»

bordern Sie OrstisMuster an.

kllâkàk MivilveskUsvdskt
^scken <l.iecbtenstein)
<8ckivei2er ^Vi»-t8ckast8gebiet)

- l^r'â
sind -uverlässige pklegemittel

-um IVokle des Kindes.

ITïn«>e?»I»u«Ier
aussergewöknlick kein, er-
krisckender (Zeruck.

XSntt«r»Svî?e
vollkommen frei von scbsd-
lieben 8ubstsn-en.

KinÄer-0sI
erwärmt und belebt die blaut.

/»HatlsL» >4^e^elsSe«ea Klr Sâl»^/,v?^e e/n Knl^eàer /A/- /ecle ^tatter.

Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Kebamme"

oer/e/'

//e^s/77/?7
t

//?
ISIS

a«s àà /?/Kl//eà, F/e/?/l«K/ Sra«K, ^6 cm
Ml/e/ /K /^eSam/KSKààK Zvoss^K /lâaKF.

5à e/eFaK/es, /l«àà ^eusse/es, à so//l/s H«a///â'/
«Kl/ seà /ira^//sà /KKeKà/e//«KF eK/s/v/ràK a/à

/iK/o^àllKFl'K à /Ve«^6l/.
/

/Kà// /ea/?K Kà l)l/e^ /?^a^à/?eK
^//aà/îFSK ^«sammeKFtt/â «Kl/ «Kl>^s/c/i///c/i à-

F6l?^àe/ u^e^à.

^//es, n^ss c//e /l/K /^e /»^sx/s
/s/ suc^ Se/ r/os /»,//,^s/e/7 ^/eàmmeo/»F'e/ss/»

St. Qallsn — ^üriel, — SsssI — IDsvos — St. lVIorit?

à 6/N5/S à
ISIS

verbätet, wenn bei beginn 6es Stillens angewendet,
das wunäwerden der brustwsr-en und die brüst-
ent-ündung tlnscbädlick kür das Kind!

lopk mit sterilem sslbenstsbcben
kr. Z. 50 in allen spotk.eken oder

dureb den kabrikanten
Or. k. 8tuder, spotbeker, kern

2euxni».
tisrns ds^sußso wir, clsss unsers im

Ilovemdsr lSZS gedorsusu llrillioZe MSN-
ßels Uuttsrmilod unâ nssd Vsrssgsn so»
2srvr dsksnatsr Mdrmittel sekon seit
«là S. llekeastsxe und deute osek 4 Uo-
nstsn sussokiisssliek mit VISS0SM er-
nsdrt werden. vis llleinsn ^edsiden
prLvdtig dei der ?lSS0SIII-Ilsdruiix.

sig. Otto Xoltcorl.
six. F'rau t'oikart-öeereutcr.

/<IIsînfsl»rîksr»tsr. dsr I^0nkl«seil-Sàug>îr.gsr.skeur.g ^ I.S Q O T l t>I î

gzg ^I»cni.eiU « ca., 14
(Ospsts rnit >XU«îr.vsriîSuksusc!kt sînct r»s«k -u vsegsksri)
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